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Viele Menschen fragen sich täglich, wie sie gesünder 

leben und ihr Wohlbefinden steigern können. Hierzu kann 

Wasser eine entscheidende Antwort geben.

Wir trinken in erster Linie Wasser, um unseren Durst zu 

löschen. Dabei wissen wir, dass Wasser der beherrschende 

Teil unseres Körpers ist. Jeder von uns besitzt Billionen 

von Körperzellen und jede davon ist zu über 70 Prozent 

mit Wasser gefüllt. Aufgrund dieser Tatsache wird uns 

bewusst, welch mächtigen Einfluss Wasser auf unsere 

körperliche Verfassung hat, und man kann sich berechtigt 

die Frage stellen, welche Bedeutung Wasser für unsere 

Gesundheit, unser Wohlbefinden und unser Alter hat.

Kann gutes Wasser unser Wohlbefinden steigern und 

schlechtes Wasser unseren körperlichen und geistigen 

Zustand beeinträchtigen? Dieses Buch kann ein sehr 

wertvoller Leitfaden auf der Suche nach dem besten 

Wasser sein. Es beleuchtet alle Facetten rund um gesundes 

Wasser, hinterfragt alle Geheimnisse zu diesem Thema 

und gibt wertvolle Antworten.

Das beste Wasser trinken

Jeder, der Wert auf ein langes Leben in 
Gesundheit und Wohlbefinden legt, ist mit 
gesundem Wasser auf dem besten Wege. 
Nichts ist einfacher und wirkungsvoller als 
die Wahl, das richtige Wasser zu trinken.

»Wasser kann nicht neu 
erfunden werden, nur die 
Art es zu trinken.«
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 C E T E R U M

Die bisherigen Bemühungen, den verfügbaren Impfstoff an die 
Impfberechtigten entsprechend dem nationalen Impfplan zu 
verabreichen, funktioniert in unserem Bundesland trotz aller 
Debatten sehr gut. Bisher haben sich mit Stand 28. März 2021 
150.084 Menschen in Vorarlberg auf der Vormerk-Plattform 
angemeldet, wobei 332.061 Menschen impfberechtigt sind. 
Bislang erhielten 53.965 d.s. 16,25 % der Impfberechtigten 
bzw. 36 % der Vorgemerkten eine Erstimpfung und 25.729 
bzw. 7,75% der Impfberechtigten bzw. 17,1 % der Vorgemerk-
ten eine Zweitimpfung. Zum Vergleich: österreichweit haben 
1.121.653 Menschen bzw. 14,9 % der impfbaren Bevölkerung 
eine Erstimpfung und 408.137 bzw. 5,4 % eine Zweitimpfung 
erhalten.

Unverändert ist die schwierige Kalkulierbarkeit der verfügba-
ren Impfstoffmenge. Recht konstant werden etwa 10.000 
Impfdosen des BioNT-Pfi zer-Impfstoffs pro Woche geliefert. 
Völlig unkalkulierbar von Null bis wenig Impfstoff liefert Mo-
derna. Auch AstraZeneca ist schwer kalkulierbar und liefert im 
besten Fall 8.000 Impfdosen pro Woche. Ab Ende April dürfen 
wir mit der Belieferung des Impfstoffes von Johnson & John-
son rechnen, pro Woche knapp 1.700 Impfdosen. Zusammen-
gefasst wären im besten Fall bis Ende April weitere gut 70.000 
Menschen erstgeimpft und bis Mitte Mai aufgrund der Impf-
intervallverlängerung die derzeitig vorgemerkten Impfwilli-
gen grundimmunisiert. Von Interesse ist auch die Zulassung 
weiterer Covid-19-Impfstoffe, wobei im 2. Quartal mit der 
Zulassung von CureVac, eines weiteren mRNA-Impfstoffs zu 
rechnen ist.

Wir dürfen davon ausgehen und hoffen auch, dass sich weitere 
Impfwillige vormerken lassen, damit wir rascher eine Herden-
immunität erreichen können. Die Ärztekammer engagiert sich 
bei der Durchführung der Impfungen und der Organisation 
der Impfärztinnen und Impfärzte. Aktuell wirken über 500 
Kolleginnen und Kollegen mit, was mich sehr freut und auch 
mit Stolz erfüllt. Darüber hinaus nehmen wir unsere gesund-
heitspolitische Verantwortung durch die Informationsoffen-
sive „#genugCorona“ war und bieten Online-Informations-
veranstaltungen und ein Videoclip für Bildungseinrichtungen, 
Unternehmen und Gemeinden an, um Unentschlossene über 
die Impfung faktenbasiert zu informieren und von der 
Notwendigkeit der Impfung zur Pandemiebekämpfung aufzu-
klären. 

Ihr Präsident
OMR Dr. Michael Jonas

Vorarlberg impft – ein Ausblick
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aus der Kammer

Es ist derzeit wohl nach wie 
vor die einzige realistische 
Hoffnung, in absehbarer Zeit 

aus dieser Pandemie heraus zu 
kommen. Dem entsprechend sind 
viele Kräfte, sowohl im Kammer-
amt als auch von der ganzen Ärzte-
schaft, in die Organisation und 
Durchführung der Impfaktionen 
investiert. Es funktioniert ausge-
zeichnet auf sehr hohem Niveau 
und jede/r, der/die selbst einmal ge-
impft hat, kann wahrnehmen, dass 
es gute Stimmung macht, aktiv und 
gemeinsam zur Problemlösung bei-
zutragen.

Dabei ist aber das Impf-Umfeld 
alles andere als leicht. 

Die Medien haben sich darauf 
spezialisiert, die Scheinwerfer auf 
manche Ungereimtheiten zu werfen 
und mit der Publikation von Ein-
zelschicksalen, Unsicherheit und 
Ängste zu fördern. 

Es ist zu unterstützen, wenn un-
voreingenommen und sachlich jede 
Komplikation untersucht wird. Ich 
denke, die EMA und die nationalen 
Impfgremien haben sehr konse-
quent und rasch reagiert und auch 
transparent gearbeitet, aber bereits 
davor wurden mit angsterregenden 
Schlagzeilen, in der Fokussierung 
auf mögliche Komplikationen, die 
falschen Ängste geschürt.

Wir haben es bei Corona mit ei-
ner Erkrankung zu tun, die ein nicht 
unbeachtliches individuelles Risiko 

birgt, schwer, mit teilweise massiven 
Folgen, zu erkranken oder sogar an 
der Erkrankung zu sterben. Es ist 
und bleibt außerdem ein Wettlauf 
gegen die Mutationen. Die Krank-
heitsdynamik und die pandemische 
Ausbreitung bringen ein hohes Risi-
ko mit sich, dass die Strukturen 
überlastet werden und gerade im 
Gesundheitsbereich Systeme zu-
sammenbrechen. Dieser Blick ver-
schwindet aus dem öffentlichen Be-
wusstsein fallweise völlig, weil zB 
mit komplizierten Berechnungen 
argumentiert wird, dass das persön-
liche Sterberisiko nicht so hoch ist 
oder der Blick auf Einzelschicksale 
die Gesamtschau überdeckt.

Durch teilweise tägliche mediale 
Berichte über Menschen, die ge-
fühlt schon geimpft sein müssten 
und es wohl nicht mit rechten Din-
gen zugehe, kämpfen wir ständig 
mit dem Misstrauen von vielen, die 
sich in irgendeiner Weise unfair be-
handelt fühlen oder meinen, zu 
kurz zu kommen. Ich habe den Ein-
druck, dass die Gesellschaft gerade 
weit auseinanderdriftet, genau mit 
diesem geschürten Gefühl, irgend-
wie betrogen zu werden. Dabei 
stellt sich die Geschichte aus meiner 
Sicht völlig anders dar. Bis auf ein 
paar wenige Ausnahmen, vor allem 
zu Beginn und in einer Lernphase, 
ist der Impfprozess und die Einbe-
rufung der Impflinge sehr transpa-
rent und gut funktionierend.

Klar, man kann über die Impf-
strategie diskutieren, zB. ob es sinn-
voller ist, zuerst Pädagog*innen  
zu impfen oder besser Hoch
risikopatient*innen. Oder ob es 
besser ist, Strategien zu wählen, die 
mehr das persönliche Risiko be-
trachten oder den Aspekt der Ver-
meidung von Lockdown und Ein-
schränkung. Da kann man sachlich 
gut diskutieren. 

Aber wenn dann Entscheidun-
gen getroffen und so wie in Öster-
reich verbindlich im Impfplan fest-
geschrieben sind, dann ist es Zeit, 
sich damit zu arrangieren und da-
nach zu handeln. In Zeiten des 
Impfstoffmangels ist es unvermeid-
lich, dass manche noch nicht  
bedient sind, auch wenn sie aus ei-
gener Perspektive die Dringlichsten 
sind.

Ich kann nur an die Medien ap-
pellieren, damit aufzuhören, Neid 
und Misstrauen zu schüren und mit 
den medialen Scheinwerfern nicht 
fokussiert Stimmungen und Gefüh-
le zu verstärken, sondern verant-
wortungsbewusst die ganze Szene 
auszuleuchten und sachlich zu  
sein. Ich hoffe, dass das Vertrauen 
der Bevölkerung, aber auch das  
Bewusstsein wächst, dass wir nur  
zusammen durch diese Krise  
kommen. 

�

... aus der Kurie Niedergelassene Ärzte
Von VP Kurienobmann MR Dr . BURKHARD WALLA

Impfen, impfen, impfen

VP Kurienobmann 
MR Dr. Burkhard Walla
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Anmeldung und weitere Informationen auf 
www.arztinvorarlberg.at oder unter mentoring@aekvbg.at

Sie wollen Ärztinnen und Ärzte in ihrer Entwicklung unterstützen 
oder sind selbst auf der Suche nach einem erfahrenen 
Kollegen? Dann werden Sie Mentor/in oder Mentee!

Mentoring-Projekt 
ÄrztekaMMer Vorarlberg



Informationsoffensive #genugCorona

Fakten zur Corona Impfung – 
Der einzige Weg aus der Krise
Es braucht Klarheit und eine vertrauensvolle Kommunikation mit den Menschen, damit die Imp-
fung von der breiten Bevölkerung positiv angenommen wird. Die medizinischen Fachkenntnisse der 
Vorarlberger Ärzt*innen sollen nun allen interessierten Menschen in Vorarlberg angeboten werden. 

	Aus	DeR	KAMMeR

„Wir sehen es als unseren gesell-
schaftlichen Auftrag, durch Fakten-
vermittlung das Vertrauen in die 
Impfung zu stärken,“ erklärt Ärzte-
kammerpräsident Michael Jonas. 
„Mit unserer Informationsoffensive 
#genugCorona – „Fakten zur Coro-
na Impfung“ gehen wir proaktiv 
einen Schritt auf die Menschen zu.“ 
Seit einem Jahr begleitet die Co-
vid-19 Pandemie unseren Alltag. 
Dabei erreichen uns täglich neue 
Informationen zu komplexen me-
dizinischen Themen wie zur Imp-
fung aus den Medien. Oft fällt es 
dabei schwer, den Durchblick zu 
bewahren und zu erkennen, welche 
Aussagen auf Fakten beruhen und 
welche nicht. So entstehen Unsi-
cherheiten in der Bevölkerung, die 
sich inzwischen auch in Form einer 
gewissen Impfskepsis äußern, be-
richtet Alexandra Rümmele-Waib-
el, Impfreferentin der Ärztekammer 
Vorarlberg, aus Erfahrung.

Aus Sicht der Ärzt*innen gibt es 
dazu eine klare Haltung: Die Imp-
fung ist die einzige Möglichkeit für 
den Schutz gegen einen schweren 
und gar tödlichen Krankheitsver-
lauf. „Die Impfung ist unsere einzi-
ge Chance, die Pandemie zu been-
den, “ betont Daniela Jonas, 
Impfreferentin der Ärztekammer. 
Um dies verständlich zu machen, 

bedarf es einer umfassenden Auf-
klärung in Form einer breiten In-
formationsoffensive. 

Persönlich, engagagiert 
und authentisch
Die Vorarlberger Ärzt*innen spielen 
in der aktuellen Covid-19 Impfdis-
kussion eine entscheidende Rolle. 
Sie haben die medizinische Kompe-
tenz, die Nähe zu den Menschen 
und genießen dadurch ein großes 
Vertrauen in der Bevölkerung. In-
zwischen setzen sich immer mehr 
Ärzt*innen und auch Privatperso-
nen für eine positive Stimmung für 
die Impfung ein und versuchen 
durch persönliches Engagement die 
Menschen zu mobilisieren. 

„Als Ärztekammer Vorarlberg 
sehen wir es als unseren gesell-
schaftlichen Auftrag, transparent 
und sachlich über die Impfung zu 
informieren. Wir haben deshalb 
eine Informationsoffensive „Fakten 
zur Corona Impfung“ ins Leben ge-
rufen, mit deren Hilfe auf einer 
breiten Ebene wirkungsvoll die Be-
reitschaft zur Impfung gefördert 
werden soll. Denn es sind die 
Ärzt*innen, die die Menschen über 
die Notwendigkeit der Impfung in-
formieren müssen – persönlich, 
transparent und authentisch,“ so 
Michael Jonas.

Multiplikatoren aus Wirtschaft, 
Bildung und Kommunen 
als Partner
Durch die gezielte Ansprache und 
Vernetzung mit Multiplikatoren in 
den Bereichen Bildung, Wirtschaft, 
Gemeinden und öffentlichen Ein-
richtungen möchte die Ärztekam-
mer eine breite Bevölkerung errei-
chen und umfassend über die 
Impfung informieren. Die Infor-
mation wird von Ärzt*innen durch-
geführt, wobei durch eine gute Vor-
bereitung seitens der Ärztekammer 
der Aufwand für die Ärzt*innen, die 
sich bereit erklären mitzumachen, 
möglichst gering sein wird, betont 
Alexandra Rümmele-Waibel. Die 
wichtigsten Informationen zur 
Impfung wurden gesammelt und 
anschaulich und einprägsam in ver-
schiedenen Formaten aufgearbeitet. 
Damit kann nun auf die unter-
schiedlichen Informationsbedürf-
nisse der Interessensgruppen indi-
viduell eingegangen werden.

Umfassendes Servicepaket
Das Angebot der Ärztekammer 
Vorarlberg umfasst folgende Leis-
tungen:

  

ÄRZTE & ÄRZTINNEN 
IN VORARLBERG
Die offizielle Facebook-Gruppe der Ärzteschaft Vorarlberg!
Beitreten und immer auf dem aktuellsten Stand sein!

�
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• �Online-Informations
veranstaltung 
Über eine Online-Veranstaltung 
(z.B. Zoom, Teams etc.) wird ein 
Vortrag zur Corona-Schutzimp-
fung angeboten. Dieser wurde ge-
meinsam mit den Impfreferentin-
nen Dr. Daniela Jonas und Dr. 
Alexandra Rümmele-Waibel fach-
lich erarbeitet. Ärzt*innen, die 
freiwillig als Referent*innen mit-
machen möchten, werden in ei-
nem Referent*innen-Pool gesam-
melt (Informationen dazu siehe 
Factbox). Die Ärztekammer ver-
netzt die Referent*innen und inte-
ressierte Partner, koordiniert die 
Termine und stellt alle Unterlagen 
zur Verfügung. Der Vortrag wird 
von Ärzt*innen gehalten und um-
fasst eine faktenbasierte Informa-
tion sowie die Beantwortung der 
dringlichsten Fragen rund um die 
Impfung. Die Präsentation kann 
individuell auf die jeweilige Situa-
tion in einem Betrieb, einer Schule 
oder in einer Gemeinde adaptiert 
werden. Dazu gibt es eine Zusam-

menstellung der am häufigsten 
gestellten Fragen und Antworten. 
Der Zugang zu den Unterlagen 
wurde bereits allen Ärzt*innen per 
Newsletter übermittelt.

• �Videoclip 
Zusätzlich zur Online-Informati-
onsveranstaltung gibt es ein drei-
minütiges Video, das die wich-
tigsten Fakten zur Impfung 
behandelt. Die beiden Impfrefe-
rentinnen Alexandra Rümmele-
Waibel und Daniela Jonas erklä-
ren in kurzer und einfacher Form, 
warum die Schutzimpfung für 
jede/n sinnvoll und für uns alle 
im Kampf gegen die Pandemie 
wichtig ist. Das Video ist auf You-
Tube abrufbar.

Ein Impuls für mehr Vertrauen
„Wir waren von Anfang an davon 
überzeugt, dass es eine professio-
nelle Kommunikation zwischen 
den niedergelassenen Ärzt*innen 
und den Menschen braucht. Gera-
de im Zusammenhang mit der 
neuen Impfung ist es jetzt wichtig, 

das Vertrauen der Bevölkerung zu 
stärken und vor allem Unklarhei-
ten und Gerüchte aus dem Weg zu 
räumen. Wir sind überzeugt, dass 
wir mit unserem neuen Angebot 
einen wichtigen Impuls in diese 
Richtung setzen,“ so Michael Jonas. 
Das Servicepaket steht ab sofort be-
reit, die Vorarlberger Ärzt*innen 
sind informiert.

Referent*innen-Pool
Interessierte Ärzt*innen können 
sich bei der Ärztekammer als 
Referent*in melden. Ein kurzes 
E-Mail mit Betreff 
„Referent*innen-Pool“ an pres-
se@aekvbg.at reicht aus. Unser 
Mitarbeiter, Matthias Ortner 
(05572/21 900-41), steht bei 
Fragen gerne zur Verfügung.

Sitzungstermine 
1. Halbjahr 2021

Anträge an die Kammervollversammlung sind bis  
spätestens 20 Tage, Anträge an den Kammervorstand,  

den Verwaltungsausschuss und die Kurienversammlungen  
bis spätestens 10 Tage vor den Sitzungsterminen im  

Kammeramt einzubringen!

Vorstand und Verwaltungsausschuss 
Donnerstag, 20. Mai 2021, 19.00 Uhr 
Donnerstag, 8. Juli 2021, 19.00 Uhr

Vollversammlung und erweiterte Vollversammlung 
Montag, 21. Juni 2021, 19.30 Uhr 

Kurie Niedergelassene Ärzte 
Donnerstag, 27. Mai 2021, 19.30 Uhr 
Donnerstag, 1. Juli 2021, 19.30 Uhr

Kurie Angestellte Ärzte 
Montag, 19. April 2021, 19.30 Uhr 
Montag, 28. Juni 2021, 19.30 Uhr

Rechtzeitige Meldung von beruflichen  
Veränderungen an die Ärztekammer

Wir ersuchen alle Ärztinnen und Ärzte berufliche  
Veränderungen wie insbesondere:

• �Beendigung von Dienstverhältnissen

• �Wechsel des Dienstgebers

• �vorübergehende Einstellung der ärztlichen Tätigkeit

• �dauerhafte Einstellung der ärztlichen Tätigkeit

• �Wechsel in ein anderes Bundesland oder ins Ausland 

rechtzeitig im Vorhinein an die Ärztekammer schriftlich 
bzw. per E-Mail (aek@aekvbg.at) zu melden. 

Nachdem rückwirkende Ein- und Austragungen in die  
Ärzteliste nicht möglich sind, führen verspätete Meldungen  
zu zusätzlichen Kosten (Wohlfahrtsfondsbeiträge,  
Kammerumlagen) für den Arzt, die vermeidbar wären.

Denken Sie daher in Ihrem eigenen Interesse daran,  
rechtzeitig berufliche Veränderungen an die Ärztekammer 
zu melden!
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Blick hinter die Kulissen

Hintergrund zum Video 
„Fakten zur COVID-19 Impfung“
Idee, Konzeption und Drehbuch stammen von der Dornbirner Agentur Boehler-PR und 
Kommunikationsberatung. Mit großem Aufwand und viel Engagement von allen Beteiligten 
gelang es dem ganzen Team in kürzester Zeit, das Projekt umzusetzen. 

	Aus	DeR	KAMMeR

Die Vorbereitungen waren umfassend und reichten von der 
fachlichen Recherche über die Erarbeitung eines Gestal-
tungskonzepts bis hin zur Bildsprache, Animation und 

technischer Umsetzung. Mit den Impfreferentinnen der Ärzte-
kammer wurden intensive Gespräche geführt und es gab Briefi ngs 
für den Auftritt vor der Kamera.

Das Ergebnis ist eine Kombination aus realem Film, Grafi ken 
und Animationen. Gedreht wurde vor einem authentischen Hin-
tergrund, im Impfzentrum in der Dornbirner Messe. Die Impf-
referentinnen Dr. Alexandra Rümmele-Waibel und Dr. Daniela 
Jonas beantworten in verständlicher Art die am häufi gsten gestell-
ten Fragen. Auch wenn es nicht zu ihrer täglichen Arbeit gehört, 
haben die beiden Ärztinnen ihre Aufgabe souverän und überzeu-
gend bewältigt. Herzlichen Dank für diesen Einsatz!
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Leitfäden und Factsheets 
der Ärztekammer für Vorarlberg

Die Ärztekammer für Vorarlberg stellt auf  
der eigenen Webseite hilfreiche Leitfäden und  

Factsheets zur Verfügung. Unter anderem finden  
sich Informationen zu

•  Praxisgründung
•  Praxisbeendigung

•  Turnusärzte
•  Beruf und Kind

•  Lehrpraxis
•  Anstellungen Arzt bei Arzt

•  Versicherungen

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der  
Ärztekammer für Vorarlberg stehen jederzeit gerne  

für eine persönliche Beratung zur Verfügung.  

Die Kontakte der einzelnen Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter inklusiver der Aufgabenbereiche  

finden Sie auf www.arztinvorarlberg.at  
unter Organisation –  

Kammeramt – Mitarbeiter.

Frist bis 10. Dezember 2021 

Ausschreibung des  
Ärztekammerpreises 2021
Mit 1. März 2021 beginnt die Einreichfrist für die Ausschreibung des Preises der Ärztekammer  
für Vorarlberg 2021. Die Ausschreibung endet mit Freitag den 10. Dezember 2021 (Datum des  
Poststempels). Die Arbeiten sind in je 7 Exemplaren bis dahin bei der Ärztekammer für Vorarlberg, 
Schulgasse 17, 6850 Dornbirn, einzureichen. Zusätzlich wird um eine digitale Übermittlung  
an matthias.ortner@aekvbg.at gebeten.

• �Die eingereichten wissenschaft-
lichen Arbeiten oder Leistun-
gen auf dem Gebiet der prakti-
schen Medizin dürfen nicht äl-
ter als zwei Jahre sein, gerechnet 
vom Beginn der Ausschreibungs-
frist. Als Stichtag gilt der Zeit-
punkt der Publikation. Die Ar-
beiten oder Leistungen müssen in 
Vorarlberg oder von Vorarlberger 
Ärztinnen und Ärzten, die in der 
Regel befristet außerhalb unseres 

Landes tätig sind, ausgeführt oder 
erbracht werden.

• �Bei Gemeinschaftsarbeiten muss 
der Hauptautor eindeutig de-
klariert sein; er gilt als der Ein
reichende. Habilitationsschriften 
können nicht berücksichtigt wer-
den.

• �Der/die Autor/en dürfen zum 
Zeitpunkt der Ausschreibung we-
der das 40. Lebensjahr vollendet 
(Zeiten der Kinderkarenz und des 

Präsenzdienstes können hinzuge-
zählt werden), noch den Status ei-
nes Universitätsprofessors inne-
haben. Jeder Preisarbeit sind Le-
bensläufe des Autors/der Autoren 
beizufügen.

• �Der Preis kann unter mehreren 
Bewerbern geteilt werden.

• �Die Höhe des Preises beträgt  
E 4.000,–.

	

AUGEN Facharzt 
(m/w/d)

für Region Alpenland (Allgäu). 
Im Team oder eigenständig. 

TZ möglich.

Bewerbung bitte an:
bewerbung@augenklinik-kempten.de
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Fast alle Lehrpraktikanten betreuen regelmäßig eigenständig Pati-
enten. Eigenständige Visiten im Altersheim und eigenständige 
Hausbesuche führt laut Lehrpraxeninhaber über die Hälfte der 
Lehrpraktikanten durch. Vorsorgeuntersuchungen gehören eben-
falls zu den regelmäßigen Tätigkeiten.

Erfreulicherweise funktioniert die Zusammenarbeit mit den Lehr-
praktikanten sehr gut. Die Eingliederung der Lehrpraktikanten 
funktioniert in mehr als 95 Prozent der Fälle sehr gut. Auch die 
Patienten zeigen sich in über 90 Prozent der Fälle (eher) zufrieden, 
dass Lehrpraktikanten eingesetzt werden.

Der überwiegende Teil der Lehrpraxisinhaber würde wieder eine 
Lehrpraxis anbieten. Ohne Förderung würde es die Lehrpraxis al-
lerdings nicht mehr geben. Damit zeigt sich deutlich, dass das Mo-
dell der Lehrpraxis weiterhin eine breite Unterstützung der Sozial-
partner bzw. des Bundes benötigt.

	Aus	DeR	KAMMeR

Im Zeitraum vom 20. Oktober 2020 bis 10. November 2020 hat die Österreichische Ärztekammer 
Lehrpraxis inhaber und Lehrpraktikanten nach ÄAO 2015 gesondert befragt. Die Rücklaufquote 
betrug 41 % bei den Lehrpraktikanten und 48 % bei den Lehrpraxisinhabern. Zuspruch und 
Zufriedenheit mit der Lehrpraxis sind auf beiden Seiten sehr groß, der Lerngewinn für die Prak-
tikanten erfreulicherweise sehr hoch. Die meisten Lehrpraktikanten werden in der selbständigen 
Patientenbetreuung eingesetzt. Nachstehend fi  nden Sie die wesentlichen Befragungsergebnisse:

Lehrpraxisinhaber
Die Rückmeldungen stammen überwiegend von männlichen 
Lehrpraxisinhabern mit Praxen im ländlichen Raum. In über 
50 % dieser Lehrpraxen wurde zum Zeitpunkt der Befragung ein 
Lehrpraktikant ausgebildet.

Gründe für das Anbieten der Lehrpraxis sind vor allem Erfah-
rungsweitergabe, das Motivieren junger Kollegen wie auch der 
fachliche Austausch. Auch die Möglichkeit die eigene Arbeitsweise 
zu refl ektieren, führen zur Gründung einer Lehrpraxis.

Die Lehrpraxeninhaber sehen einen großen Lerngewinn für die 
Lehrpraktikanten in den Bereichen allgemeinmedizinisches Wis-
sen, psychosoziale Kompetenz, präventive Tätigkeiten und im Um-
gang mit Patientinnen und Patienten mit schweren chronischen 
Erkrankungen. Ökonomieverhalten und Notfallmanagement kön-
nen etwas weniger gut vermittelt werden, als die medizinischen 
Kompetenzen.

Lehrpraxisbefragung

motivieren

Entlastung

2

Erfahrungs weitergabe

Gründe für Lehrpraxis

Eigen-
reflexion

fachlicher Austausch

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Vertretung/
Nachfolge

trifft voll und ganz zu trifft ziemlich zu trifft teilweilse zu trifft wenig zu trifft gar nicht zu (Leer)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

geriatr. Pat.

Ökonomieverhalten

richtiger Einsatz v. Med. 
und Heilbeh.

Notfallmanagement

Diagnostik

sehr groß groß eher groß eher klein klein keine Antwort (Leer)

allgemeinmed. Wissen

Einschätzung Lerngewinn der Lehrpraktikanten 

psychosoz. Komp.

präv. Tätigkeiten

Pat. m. schw. chron. 
Erkrankungen

Praxisorganisation

3

zeitl. Aufwand

Zufriedenheit mit Aspekten der Lehrpraxis

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Reaktion der Patienten

org. Aufwand

zufrieden eher zufrieden weder noch eher unzufrieden unzufrieden (Leer)

didakt. Belastung

Eingliederung

Zusammen-arbeit

5

betreut Patienten

Kompetenzen der LP - selbstständige Durchführung von Tätigkeiten
trifft voll und ganz zu trifft ziemlich zu trifft teilweise zu trifft wenig zu trifft gar nicht zu (Leer)

Vorsorge Untersuchungen

Visiten im Altersheim

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hausbesuche

4

Zuspruch und Zufriedenheit mit der Lehrpraxis sind auf beiden Seiten sehr groß, der Lerngewinn für die 
Praktikanten erfreulicherweise sehr hoch. Die meisten Lehrpraktikanten werden in der selbstständigen Patientenbetreuung ein-
gesetzt. Nachstehend fi nden Sie die wesentlichen Befragungsergebnisse:
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Erfreulich sind auch die hohen Zufriedenheitswerte bei den Lehr-
praktikanten. Speziell die Möglichkeit selbständig zu arbeiten und 
auch das Arbeitsklima in der Ordination steigern die Zufrieden-
heit. Auch der Umfang an administrativen Aufgaben wurde nur 
selten als Grund für Unzufriedenheit angegeben.

Nach der Lehrpraxis fühlt sich die überwiegende Mehrheit der 
Lehrpraktikanten auf die eigenverantwortliche Tätigkeit als AM 
gut vorbereitet. Dennoch wünscht sich knapp ein Drittel eine wei-
tere Verbesserung der Lehrpraxis, um dem eigenen Empfi nden 
nach noch besser vorbereitet zu sein.

Der Erfolg der Lehrpraxis zeigt sich auch in der Schulnoten  -
be wertung, beinahe 90 % der Lehrpraktikanten beurteilen die 
Lehrpraxis mit sehr gut oder gut. Diese ausgezeichnete Beno-
tung bestätigt, dass die Lehrpraxisinhaber gut auf die Führung 
einer Lehrpraxis vorbereitet wurden und ausgezeichnete Arbeit 
leisten.

Lehrpraktikanten
Bei den Lehrpraktikanten ist das Verhältnis zwischen Frauen und 
Männern sowie Teilnehmern aus ländlichen und städtischen 
Gebieten ausgeglichener.

Erfreulich ist der Lerngewinn in der Lehrpraxis aus Sicht der 
Lehrpraktikanten. Der Lerngewinn an allgemeinmedizinischem 
Wissen und den präventiven Tätigkeiten wird von den Befragten 
ähnlich hoch eingeschätzt wie von den Lehrpraxisinhabern. Ver-
besserungsbedarf gibt es bei der Vermittlung von Notfallmanage-
ment auch aus Sicht der Lehrpraktikanten.

Fast alle Lehrpraktikanten betreuen selbständig Patienten. Eigen-
ständige Visiten im Altersheim oder Hausbesuche fi nden nach 
Einschätzung der Lehrpraktikanten nicht so häufi g statt. Hier be-
steht ein deutlicher Unterschied zur Einschätzung der Lehrpra-
xeninhaber.

allgemeinmed.
Wissen

Lerngewinn

Diagnostik

sehr groß groß eher groß eher klein klein keine Antwort (Leer)

psychosoz. 
Kompetenz

Notfallmanagement

Pat. m. schw. 
chron.  Erkrankungen

präv. Tätigkeiten

richtiger Einsatz v. 
Med. und Heilbeh.

Ökonomieverhalten

Praxisorganisation

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

geriatr. Pat.

8

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hausbesuche

Kompetenzen - selbstständige Durchführung von Tätigkeiten
trifft voll und ganz zu trifft ziemlich zu trifft teilweise zu trifft wenig zu trifft nicht zu keine Antwort (Leer)

betreut Patienten

Vorsorgeuntersuchungen

Visiten im Altersheim

9

Arbeitsklima in
der Ordination

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Umfang d. 
admin. Aufgaben

Zufriedenheit
zufrieden eher zufrieden weder noch eher unzufrieden unzufrieden

ganz allgemein m.
d. Arbeitsbed.

Möglichkeit z. 
eigenständ. Arbeit

10

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Wie gut fühlen Sie sich auf die eigenverantwortliche Tätigkeit als AM vorbereitet?
sehr gut gut ausreichend bedingt nicht gut keine Antwort

11

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Wie beurteilen Sie die LP nach Schulnoten?
sehr gut gut befriedigend genügend nicht genügend

12

zukünftige wieder LP anbieten?

ja
nein
vielleicht
(Leer)

ohne Förderung LP anbieten?

ja
nein
vielleicht
(Leer)

6

Wenn „ja“ oder „vielleicht“, dann:

�

 Arzt im LändLe 04-2021  |   11



Zu ihren Zukunftsplänen befragt, wird die kassenärztliche 
Tätigkeit häufi ger als Möglichkeit in Betracht gezogen, als eine 
wahlärztliche Tätigkeit. Besonders populär ist die Tätigkeit in 
Gruppenpraxis oder Gemeinschaftsordination. Dies bestätigt, 
dass in Zukunft vor allem die Zusammenarbeit im Vordergrund 
stehen wird. Hier muss weiter investiert werden, um die Ansprü-
che der nächsten Generation an den niedergelassenen Bereich zu 
erfüllen.

Eine Anstellung in einer Ordination wird häufi ger in Betracht ge-
zogen als Anstellungen in Krankenhäusern. Die Möglichkeit der 
Anstellung von Ärzten bei Ärzten in einer Ordination wird von 
fast 40 Prozent der Befragten in Betracht gezogen. Eine Anstellung 
in der Allgemeinmedizin abseits der Ordinationen und Kranken-
häuser (sonstige Formen der Anstellung) kann sich nur Viertel der 
Befragten vorstellen.

	Aus	DeR	KAMMeR

Die Lehrpraxisdauer wird von 75 % der Praktikanten und von 
60 % der Lehrpraxisinhabern als ausreichend angesehen. Diese 
Differenz könnte in Zusammenhang mit dem empfunden Lernge-
winn der Lehrpraktikanten stehen. Bereits dort gab es zwischen 
Lehrpraktikanten und Lehrpraxisinhabern ähnliche Unterschiede.

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

sonstige Anstellung

Ich kann mir eine Tätigkeit in der Anstellung vorstellen...
ich stimme zu ich stimme eher zu ich weiß nicht ich stimme eher nicht zu ich stimme nicht zu (Leer)

in einer Ordination

im KH als AM

14

LP-Dauer ausreichend? 
Perspektivenvergleich

16

Lehpraktikanten: Betrachten Sie die Dauer der 
LP als ausreichend?

Ja Nein N/A

Lehrpraxisinhaber: Betrachten Sie die Dauer 
der LP als ausreichend?

Ja Nein N/A

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Jobsharing

Ich kann mir eine Tätigkeit in der Niederlassung vorstellen...
ich stimme zu ich stimme eher zu ich weiß nicht ich stimme eher nicht zu ich stimme nicht zu (Leer)

Kassenärzt*in

Wahlärzt*in

in einer Einzelpraxis

in einer GP/
Gemeinschafts-ordination

PVE

13

A-6830 Rankweil
T +43 5522 39737
info@webmed.at
www.webmed.at

 

„WEBMED bekommt 
von mir ein großes 
Lob: die Zusammen-
arbeit funktioniert 
wirklich gut!“

Dr. Andreas Perle 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Dornbirn

MENTORING-PROJEKT ÄRZTEKAMMER VORARLBERG
Anmeldung und weitere Informationen auf www.arztinvorarlberg.at oder unter mentoring@aekvbg.at
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Das dreisemestrige Studienpro-
gramm verspricht durch seine Pra-
xisnähe und die kleine Gruppen-
größe ein angenehmes Lernklima. 
Der direkte Austausch mit den Re-
ferierenden ermöglicht ein interak-
tives Lernen. Zudem wird in Exkur-
sionen speziell auf die Gegebenhei-
ten im Land Vorarlberg sowie der 
benachbarten Schweiz eingegangen.

Beginn 
24. / 25. September 2021

Dauer
3 Semester, 8 Blöcke 
(vorwiegend Freitag und Samstag)

Veranstaltungsorte
Schloss Hofen, Zentrum für Wis-
senschaft und Weiterbildung, Lo-
chau, Ärztekammer Tirol sowie 
LKH Hochzirl

Kursgebühr
935 Euro pro Semester

Wissenschaftliche Leitung
•  Prim. Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. 

Heinz Drexel, LKH Bregenz
•  Prim. Univ.-Prof. Dr. Monika 

Lechleitner, LKH Hochzirl und 
Natters

•  Dr. Albert Lingg, ehem. Chefarzt 
des LKH Rankweil

•  Prim. Prof. Dr. Josef Marksteiner, 
LKH Hall

Zielgruppe
Personen mit einem abgeschlos-
senen Medizinstudium, insbeson-
dere ÄrztInnen für Allgemein-
medizin und FachärztInnen al-
ler Sonderfächer, speziell Fach-
ärztInnen für Innere Medizin. 
TurnusärztInnen und Fachärz-
tInnen erhalten das Diplom mit 

dem „ius practicandi“ bzw. mit 
dem Erwerb des Facharzttitels.

Gruppengröße 
max. 24 Personen

Lehrgangsabschluss
ÖÄK-Diplome Geriatrie 
und Palliativmedizin

Informationen
Schloss Hofen – 
Zentrum für Wissenschaft 
und Weiterbildung
Dr. Elmar Fleisch 
T +43 5574 4930 422
E elmar.fl eisch@schlosshofen.at
W www.schlosshofen.at

Lehrgang für Geriatrie und 
Palliativmedizin – ÖÄK Diplom
Im September 2021 wird in Zusammenarbeit mit der Ärztekammer Tirol und der Ärztekammer 
Vorarlberg in Schloss Hofen wieder ein Lehrgang für Geriatrie & Palliativmedizin angeboten. 

Ärztekammer Vorarlberg  www.arztinvorarlberg.at
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aus der Kammer

Der österreichisch/amerikanische Nobelpreisträger Karl Landsteiner ist als Beschreiber der  
ABO und der Rhesus Blutgruppen bekannt. Weniger ist der Öffentlichkeit bewusst, dass er  
gemeinsam mit Erwin Popper 1909 die Infektiosität der Poliomyelitis nachgewiesen hat.

Dazu hat er in sterilem 
Kochsalz zerriebenes Rü-
ckenmarkgewebe eines an 

Poliomyelitis verstorbenen Kindes 
intraperitoneal auf Affen übertra-
gen. Ein Mantelpavian (Abb. 2) und 
ein Makake haben die Krankheit 
entwickelt.1 Nach Ausbrüchen in 
New York und Boston hat Flexner 
am Rockefeller Institut die experi-
mentelle Poliomyelitis mit Übertra-
gungswegen in Affen erforscht. Die 
Ausbrüche wurden auf Immigran-
ten aus Nordeuropa zurückgeführt, 
wo vorher Seuchenzüge stattge-
funden haben. Polioviren werden 
wochenlang ausgeschieden, die 
umweltresistenten Viren haben die 
Reise über den Atlantik überdauert.2 
Heute sind Serotyp 1 an Wildviren 
nur mehr in Afghanistan und Pa-
kistan endemisch, von Impfstoffen 
abgeleitete Viren (cVPDP) in den 
Philippinen und Malaysia, der Sero-
typ 2 (cVPDP2) in vielen Ländern 
Afrikas. Reisende in diese Gebiete, 
Expatriates, Einwanderinnen und 
Einwanderer, Asylwerber aus diesen 
Gebieten sollten vollständig geimpft 
sein.3 Dazu gehören Impfungen im 
Erwachsenenalter, auch für die Hajj 
nach Mekka gibt es Impfempfehlun-
gen.4 Vom Nachweis der Infektiosität 
bei von Landsteiner vermuteten Vi-
ren, bis zur Entwicklung des ersten 
inaktivierten Polio-Impfstoff 1955 
durch Jonas Salk und 1960 durch 
die orale Vakzine von Alfred Sabin 
dauerte es 45, respektive 50 Jahre.5 
Die Geschwindigkeit in der mRNA 
Impfstoffe bei der Covid 19 Pan-

demie unter einem Jahr entwickelt 
wurden, ist in Relation zu setzen.6 

Der orale Impfstoff mit in ih-
rer Virulenz herabgesetzten, leben-
den Viren hat die von Impfstoffen 
stammende Verbreitung bedingt. 
Bei Lähmung der Atemmuskulatur 
lebten bis 2018 (zumindest zum 
Schlafen) noch sechs Patienten in 
der eisernen Lunge, eine der frü-
hesten, externen Atemhilfen (Abb. 
3 und 4). 

Diffuse Erinnerungen an Aus-
brüche mit inaktivierten Polioviren 
wie der Cutter Skandal in Kaliforni-

en oder bei Tuberkulose das Lübe-
cker Impfunglück, wirken zum Teil 
als Impfskepsis in der Bevölkerung 
bis heute nach.7, 8 Die sozialen Clus-
ter an Impfskeptikern wie dogma-
tische Anhänger verschiedener Re-
ligionen, Anthroposophen, Roma, 
Pavees oder orthodoxen Juden sind 
gut dokumentiert.9 Sorge bereitet 
die Skepsis in der Gruppe der Pfle-
gepersonen und auch bei Praktikern 
in Frankreich, wo in Europa die 
größte Impfskepsis vorhanden ist. 10

Heute wird Polio mit einem 
inaktiviertem Virus (IPV) im Rah-

Medizinische Archivale Vorarlberg:  
Wie Medizingeschichte über die Zukunft informiert

Poliomyelitis 1946 – 1962 in Vorarlberg 

Abb. 1: Acryl auf Leinwand, Andreas Gabriel, März 2021

MENTORING-PROJEKT ÄRZTEKAMMER VORARLBERG
Anmeldung und weitere Informationen auf www.arztinvorarlberg.at oder unter mentoring@aekvbg.at
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men der 6-fach Impfung im 1. Le-
bensjahr im 2+1 Schema im 3., 5., 
und 11.-12. Monat verabreicht.3

Zu den frühesten Beschrei-
bungen gehören Heine 1840 in 
Deutschland und Medin 1890 in 
Skandinavien (Heine-Medin`sche 
Krankheit), in Österreich sind meh-
rere Seuchenzüge in der Steiermark 
und in Steyr dokumentiert. 11,12 

In Vorarlberg ist die Impfge-
schichte nicht aufgeschrieben, aber 
durchgeführt. Der nachmalige 
Präsident der Vorarlberger Ärzte-
kammer Dr. Leopold Bischof hat 
gesehen, dass der Salk-Impfstoff 
in der Schweiz erhältlich, in Öster-
reich nicht zugelassen war. Er hat 
Rücksprache mit Prof. Guido Fan-
coni von der Zürcher Kinderklinik 
gehalten, der die Impfung empfahl. 
Unser Ländle haben 1947 mit 165 
erkrankten und 11 verstorbenen 
Kindern, 1958 mit 148 an Kinder-
lähmung Erkrankten und 37 Todes-
fällen die schlimmsten Epidemien 
heimgesucht. Mit seinem Freund 
und Partner in der Gesundheits-
abteilung des Landes Hofrat Dr. 
Hermann Girardi hat er vereinbart, 
den Impfstoff einzuführen. Mit Dr. 
Wolfgang Bertolini, Dornbirn; Dr. 
Daniel Metzler, Feldkirch hat er eine 
Initialgruppe gebildet und mit wei-
teren Kollegen (Dres. Bruno Ren-
ner, Lothar Wöss, Gebhard Frick, 
Richard Bauer, Georg Hinteregger, 
Hermann Kessler, Hans Günther 

Himmer, Kinderarzt Albrecht Dür, 
Anton und Josef Messmer und vie-
len anderen) wurden Impfungen 
im niedergelassenen Bereich gestar-
tet. Dies hat konsekutiv 1964 zur 
Gründung des Arbeitskreises für 
Vorsorge und Sozialmedizin (AKS) 
geführt. Die erste Impfung in Vor-
arlberg war durch Leopold Bischof, 
assistiert von seiner Frau Herta 
in Götzis, dazu wurde der Impf-
stoff aus der Schweiz ohne weite-
res Nachfragen geholt. Die damals 
erfolgte Sperre der Schwimmbäder 
ist vielleicht ein wenig mit der Ein-
schränkung der Mobilität in der 
Pandemie heute vergleichbar. 

Die Einführung der Polio Imp-
fung (IPV) war ausserordentlich 
erfolgreich. In Vorarlberg sind 1968 
und 1971 jeweils eine Erkrankung 
an Kinderlähmung aufgetreten, in 
Österreich vereinzelt bis 1980, der 
letzte Sterbefall ist 1973 in Nieder-
österreich registriert. 2002 wurde 
die WHO Region Europa für Polio 
frei erklärt, Kontrollprogramme 
(https://polioeradication.org ) wur-
den initiiert.13 

Mit herzlichem Dank an LR a.D. 
Dr. Hans-Peter Bischof, Hofrat  
Dr. Hermann Tschofen, Magda 
Girardi, Dr. Thomas Seifert, Prof. 
Dr. Angelika Bischof-Delaloyle 
und Mag. Andreas Gabriel. 
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Abb. 2: Humanes  und Pavian-Rückenmark aus der Arbeit von Landsteiner 1909 mit Poliomyelitis

Abb. 4: Mr. Snite in der eisernen Lunge liegend, sein Vater zeigt 	

ihm sein neugeborenes Kind auf einem Bild (1940)

Abb. 3: Eiserne Lunge Mit Genehmigung Medizinsammlung Inselspital Bern
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AUSSCHREIBUNG VON K A S S E N V E R T R A G S (F A C H) A R Z T S T E L L E N
im einvernehmen mit der ärztekammer für Vorarlberg werden von der Österreichischen Gesundheitskasse (in Vollmacht auch der Versicherungsanstalt öffentlich 
Bediensteter, eisenbahnen und Bergbau sowie der Sozialversicherungsanstalt der Selbständigen) gemäß den Bestimmungen des Gesamtvertrages und den 
zwischen der ärztekammer für Vorarlberg und der Österreichischen Gesundheitskasse vereinbarten richtlinien über die Auswahl von Vertragsärzten (veröffent-
licht im „arzt im ländle“, Ausgabe november 2018 und im internet www.oegk.at, www.aekvbg.at) folgende kassenvertrags(fach)arztstellen ausgeschrieben:

1. Fachärztin/Facharzt für Augenheilkunde und Optometrie in Dornbirn 
Niederlassungsbeginn: III. Quartal, spätestens IV. Quartal 2021 (nfg. dr. rafael Oral)

2. Teilungspartnerin/Teilungspartner für dauerhaftes Job-Sharing (gem. §§ 10 ff Zusatzvereinbarung 
zum Gesamtvertrag vom 10.11.1956 idgF über die Teilung von Vertragsarztstellen (Job-Sharing) 

für Allgemeinmedizin in Rankweil 1 
(1 Arztstelle; teilungspartnerin/teilungspartner 50% / dr. Siegfried Hartmann 50%) 

Niederlassungsbeginn: Niederlassungsbeginn: 01.07.2021

3. Ärztin/Arzt für Allgemeinmedizin in Andelsbuch 
2

Niederlassungsbeginn: II. Quartal 2022 (nfg. mr dr. rudolf rüscher)

4. Fachärztin/Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe in Lustenau
Niederlassungsbeginn: I. Quartal 2022 (nfg. dr. martin peter)

 

Hinweise:
1   zur Ausschreibung gem. pkt. 2: inhaber des bestehenden einzelvertrages: dr. Siegfried Hartmann; Ordination nicht behindertengerecht gemäß Gesamt-

vertrag, eine bauliche Anpassung ist nicht zweckmäßig. entsprechende teil-einzelverträge können daher gemäß der gesamtvertraglichen regelung nur 
mit der Aufl age geschlossen werden, dass sich die teil-einzelvertragspartner innerhalb von 2 Jahren nach Beginn der Vertragsteilung zu einer Verlegung 
des Ordinationssitzes in behindertengerechte räumlichkeiten in rankweil verpfl ichten.

2   zur Ausschreibung gem. pkt 3: im Bregenzerwald ist die errichtung eines primärversorgungs-netzwerks gesamtvertraglich vorgesehen. Von Bewerbern 
für diese Stelle wird daher die Bereitschaft erwartet, sich am entsprechenden Auswahlverfahren im rahmen eines kernteams an der Bewerbung für einen  
primärversorgungsvertrag im Bregenzerwald zu beteiligen. Weiters wird darauf hingewiesen, dass bei der ausgeschriebenen Stelle eine teilnahme am 
bestehenden notarztdienst im Bregenzerwald erwünscht ist.

1.  Bewerbungen können rechtswirksam nur bei der ärztekammer für Vorarlberg, 6850 dornbirn, Schulgasse 17 (per post bzw. händische Abgabe) eingebracht 
werden und müssen bis spätestens 30.04.2021, 12:00 Uhr, dort eingelangt sein. 

2.  dem Bewerbungsschreiben sind beizufügen:

  die gemäß den von der ärztekammer für Vorarlberg und der Österreichischen Gesundheitskasse vereinbarten richtlinien über die Auswahl von Vertragsärzten 
erforderlichen nachweise. 

  Ausländische Urkunden werden gleichgestellt, wenn die Gleichwertigkeit hinsichtlich der obgenannten nachweise für die zusatzqualifi kation von der ärzte-
kammer für Vorarlberg bestätigt wird.

  Sowohl die richtlinien als auch der für die Bewerbung auszufüllende fragebogen können während der Geschäftszeiten

  •  bei der ärztekammer für Vorarlberg, Schulgasse 17, 6850 dornbirn, persönlich (Hr. mag. Stefan nitz), schriftlich, per fax (05572 21900 43), tele fonisch 
(05572 21900 46) oder per e-mail (aek@aekvbg.at)

  •  bei der Österreichischen Gesundheitskasse, Jahngasse 4, 6850 dornbirn, persönlich (fr. Claudia BOnAtti, Vertragspartnerabteilung), schriftlich, per fax (fax-
nr. 050-8455-1629), telefonisch (050-8455-1658) oder per e-mail (vertragspartnerabteilung@oegk.at) 

 angefordert werden. Sie stehen auch im internet unter www.aekvbg.at bzw. www.oegk.at zum download zur Verfügung.

3. Bewerbungen, welche nicht mittels des ausgefüllten fragebogens erfolgen, werden im Auswahlverfahren nicht berücksichtigt.

	Aus	DeR	KAMMeR

�
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4.  Als termin für die erfüllung der Grundvoraussetzungen sowie für das nichtvorliegen von Ausschlussgründen im Sinne der richtlinien wird für die unter punkt 
1. und 2. ausgeschriebene Stelle der 15.06.2021, für die unter punkt 3. ausgeschriebene Stelle der 15.03.2022 und für die unter punkt 4. ausgeschriebene 
Stelle der 15.12.2021 festgelegt.

5.  falsche Angaben sowie die nichteinhaltung einer im zuge des Vergabeverfahrens nach diesen richtlinien eingegangenen Verpfl ichtung, die in die Bewertung 
eines(r) Bewerbers(in) einfl ießen, führen – sofern sie bis zur Vertragsunterzeichnung bekannt werden – zum Ausschluss des(r) Bewerbers(in) vom Auswahl-
verfahren. Wenn diese der ärztekammer oder der kasse erst zu einem späteren zeitpunkt bekannt werden, gilt dies als fehlen der Voraussetzungen zur 
Bestellung des(r) Vertragsarztes(ärztin) im Sinne des § 343 Abs. 3 ASVG.

für die Österreichische Gesundheitskasse:
der Leiter der Vertragspartnerabteilung: mag. karlheinz klien e.h.

für die ärztekammer für Vorarlberg:
der präsident: Omr dr. michael Jonas e.h.

Ärztekammer Vorarlberg  www.arztinvorarlberg.at

 Hinweise für Bewerbungen für Kassenvertragsarztstellen
Für Bewerbungen ist ausnahmslos der bei der Österreichischen Gesundheitskasse oder bei der Ärztekammer erhältliche 
Frage bogen zu verwenden. Bewerbungen, welche nicht mittels des ausgefüllten Fragebogens erfolgen, dürfen im 
Auswahl verfahren nicht berücksichtigt werden.

Allen Kollegen und Kolleginnen, die beabsichtigen, sich künftig für eine Kassenvertragsarztstelle zu bewerben, wird 
dringend empfohlen, sich die für eine solche Bewerbung notwendigen Nachweise (insbesondere Bestätigungen, Zeugnisse, 
Urkunden, etc.) so früh wie möglich zu beschaffen, damit diese dann im tatsächlichen Bewerbungsfall auch zur Verfügung stehen.

Bei Unklarheiten hinsichtlich des Fragebogens bzw. der erforderlichen Nachweise ist die Ärztekammer für Vorarlberg 
 (Ansprechpartner: Mag. Stefan Nitz Tel. 05572/21900-46) gerne bereit, Bewerber zu beraten und zu unterstützen. 
Um rechtzeitige vorherige Terminvereinbarung wird ersucht!

Besetzung von Kassenvertragsarztstellen
Gemäß Punkt XII. der Richtlinien für die Auswahl von Vertragsärzten wird mitgeteilt, dass die in der Jänner/Februar-Ausgabe 
des Arzt im Ländle ausgeschriebenen Kassenvertrags(fach)arztstellen

•  für Allgemeinmedizin in Bludesch (Nfg. Dr. Manfred Maier ) mit der Erstgereihten Frau Dr. Anna Zech

•  für Allgemeinmedizin in Weiler (Nfg. Dr. Oberzinner-Stellenverlegung) mit der Alleinbewerberin Frau Dr. Verena Elsensohn

•  für Frauenheilkunde und Geburtshilfe in Rankweil (Nfg. Dr. Silke Frauscher) mit der Alleinbewerberin Frau Dr. Claudia 
Schmedler

•  für ein internistisches Sonderfach in Dornbirn (Nfg. Dr. Gebhard Lingg) mit dem Erstgereihten Dr. Armin Öhlinger

•  für Urologie in Bregenz (Nfg. Dr. Peter Dorner) mit der Erstgereihten Frau Dr. Kerstin Rautenberg

besetzt werden. 

Für die weiters ausgeschriebenen Kassenvertrags(fach)arztstellen für Allgemeinmedizin in Mittelberg (Nfg. Dr. Erich Gantner), 
für Kinder- und Jugendheilkunde in Feldkirch (Nfg. Dr. Arthur Tscharre) für Frauenheilkunde und Geburtshilfe in Feldkirch 
(Nfg. Dr. Bernhard Desch), für Augenheilkunde und Optometrie in Feldkirch (Nfg. Dr. Samir Nassri), für Augenheilkunde 
und Optometrie in Rankweil (Nfg. Dr. Josefi ne Thurnher), für Augenheilkunde und Optometrie im Bregenzerwald 
(Nfg. Dr. Ulrike Röser), für Augenheilkunde und Optometrie in Bludenz (neue Stelle), für Augenheilkunde und Optometrie 
in Hohenems (Nfg. Dr. Wolfgang Diem) im Arzt im Ländle, sowie für Allgemeinmedizin in Dornbirn-Rohrbach (Nfg. Dr. Gabi 
Sprickler-Falschlunger), für Allgemeinmedizin in Götzis (Nfg. Dr. Elisabeth Brändle) und für Allgemeinmedizin in Feldkirch-
Stadt (Nfg. Dr. Gabriele Puschkarski-Wohlmacher), welche in der Österreichischen Ärztezeitung ausgeschrieben wurden, 
sind keine Bewerbungen eingegangen.
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aus der Kammer

Novelle der Ärztinnen-/Ärzte- 
Ausbildungsordnung 2015  

Bei der Ausbildung zum Arzt 
für Allgemeinmedizin sind 
u.a. zwei Wahlfächer zu ab-

solvieren. In den Kreis der Wahlfä-
cher ist nunmehr auch die Chirur-
gie (Allgemeinchirurgie und 
Viszeralchirurgie) aufgenommen 
worden. Als nächste Schritte müs-
sen nun noch ein Rasterzeugnis 
festgelegt und Ausbildungsstätten 
anerkannt werden, damit eine Aus-
bildung in diesem Fach möglich ist. 
Wir werden informieren, wenn dies 
erfolgt ist.  

Wenn bis zum 31. Mai 2015 
eine Ausbildung im Hauptfach 
Unfallchirurgie oder im Hauptfach 
Orthopädie und Orthopädische 
Chirurgie begonnen worden ist, 
kann ein Wechsel in die Ausbil-
dung zum Sonderfach Orthopädie 
und Traumatologie sowohl nach 
den allgemeinen Bestimmungen 
der Ausbildungsordnung als auch 
wie bisher im Wege einer Ausbil-
dung von u. a. jeweils 32 Monaten 
im Hauptfach Unfallchirurgie und 
im Hauptfach Orthopädie und Or-
thopädische Chirurgie erfolgen. 

Die Bezeichnungen der Son-
derfächer Blutgruppenserologie 
und Transfusionsmedizin, Chirur-
gie, Hals-, Nasen-, und Ohren-
krankheiten, Immunologie, Histo-
logie und Embryologie, Hygiene 
und Mikrobiologie, Neuropatho-
logie, Plastische Ästhetische und 
Rekonstruktive Chirurgie sowie 
Pathologie sind durch die Ausbil-
dungsordnung geändert worden. 

Die Ärztinnen-/Ärzte-Ausbildungsordnung 2015 ist geändert worden. Es handelt sich dabei  
insbesondere um nachstehende Punkte.   

Fachärztinnen und Fachärzte, die 
vor dem Inkrafttreten der Ausbil-
dungsordnung den ärztlichen Be-
ruf in einem dieser Sonderfächer 
ausgeübt haben, bleiben zur selb-
ständigen Ausübung des ärztlichen 
Berufes im Berechtigungsumfang 
dieser Sonderfächer berechtigt. An 
die Stelle der nach der bisherigen 
Rechtslage rechtmäßig geführten 
Sonderfachbezeichnung tritt die 
nach der Ausbildungsordnung 
vorgesehene Sonderfachbezeich-
nung. Diese Fachärztinnen und 
Fachärzte sind berechtigt, die bis-
herige Facharztbezeichnung je-
weils weiter zu führen und den Ort 
ihrer freiberuflichen Tätigkeit so 
zu bezeichnen.

Fachärztinnen und Fachärzte 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie, 
die nunmehr bis zum Ablauf des 
31. Mai 2024 ein Diplom „Psycho-
therapeutische Medizin“ der Ös-
terreichischen Ärztekammer er-
worben oder eine Eintragung in 
die Psychotherapeutenliste erlangt 
haben, sind nach Eintragung in die 
Ärzteliste berechtigt, die Sonder-
fachbezeichnung Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie und Psychothera-
peutische Medizin zu führen.  

Fachärztinnen und Fachärzte, 
die auf Grundlage entsprechender 
Ausbildungen zur Führung von 
zwei Sonderfachbezeichnungen 
berechtigt waren, welche nach die-
ser Verordnung zu einer neuen 
Sonderfachbezeichnung zusam-
mengeführt werden, sind berech-

tigt, zusätzlich zu den nach der bis-
herigen Rechtslage rechtmäßig 
geführten Facharztbezeichnungen, 
nach Eintragung in die Ärzteliste, 
auch die neue Facharztbezeich-
nung Arbeitsmedizin und ange-
wandte Physiologie, Innere Medi-
zin und Pneumologie, Klinische 
Immunologie und Spezifische Pro-
phylaxe und Tropenmedizin sowie 
Klinische Mikrobiologie und Viro-
logie zu führen.   

Fachärztinnen und Fachärzte, 
die auf Grundlage entsprechender 
Ausbildungen zur Führung der 
Facharztbezeichnung Orthopädie 
und Orthopädische Chirurgie oder 
Unfallchirurgie berechtigt waren, 
sind
1. �nach einer nunmehr bis 31. Mai 

2027 absolvierten speziellen er-
gänzenden Ausbildung auf 
Grundlage der Ausbildungsin-
halte des Sonderfaches Orthopä-
die und Traumatologie in der 
Dauer von zumindest zwölf und 
höchstens 27 Monaten und

2. �nach Absolvierung der Facharzt-
prüfung für das Sonderfach Or-
thopädie und Traumatologie be-
rechtigt, nach Eintragung in die 
Ärzteliste die Facharztbezeich-
nung Orthopädie und Trauma-
tologie zu führen.

Bis 31. Mai 2027 ist für die Ausbil-
dung im Sonderfach Gerichtsmedi-
zin, im Sonderfach Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und Psychothe-
rapeutische Medizin, im Sonder-
fach Psychiatrie und Psychothera-

Anmeldung und weitere Informationen auf www.arztinvorarlberg.at oder unter mentoring@aekvbg.at

18   |   Arzt im Ländle 04-2021



peutische Medizin sowie im 
Sonderfach Strahlentherapie-Radi-
oonkologie im Rahmen der Aner-
kennung einer Ausbildungsstätte 
bei der Festsetzung von mehr als 
einer Ausbildungsstelle der Ausbil-
dungsverantwortliche auf die Zahl 
der zu beschäftigenden weiteren 
Fachärztinnen/Fachärzte bis zu ei-
nem Höchstmaß von drei weiteren 
Ausbildungsstellen anzurechnen, 

so dass für die Bewilligung der ers-
ten vier Ausbildungsstellen die An-
leitung und Aufsicht der Turnus-
ärztinnen/Turnusärzte durch zwei 
Fachärztinnen/Fachärzte als aus-
reichend angesehen werden. Eine 
Ausbildung, die bis 31. Mai 2027 
begonnen worden ist, darf unter 
diesen Voraussetzungen auch über 
diesen Zeitpunkt hinaus fortgesetzt 
und abgeschlossen werden.

Für Fragen stehen Ihnen 
Mag. Stefan Nitz (Telefon 
+43 (0) 5572/21900-46) und 
Dr. Jürgen Winkler (Telefon 
+43 (0) 5572/21900-34) gerne 
zur Verfügung. 

Fortbildungsveranstaltung für 
sachverständige Ärzte gemäß 

§ 34 Führerscheingesetz

Die sachverständigen Ärzte gemäß § 34 Führerschein-
gesetz sind verpfl ichtet im Zeitraum des dritten bis 

fünften Jahres nach ihrer Bestellung oder Wiederbestellung 
an verkehrsmedizinischen Fortbildungskursen im Ausmaß 
von mindestens vier Stunden teilzunehmen.

Folgende zwei Termine werden angeboten:

•   Donnerstag, 23. September 2021, 18.30 – 22.15 Uhr
   (in der Ärztekammer für Vorarlberg, Schulgasse 17, Dornbirn)

   +++ Nur noch ein Platz frei! +++

   oder
•  Samstag 25. September 2021, 08.30 – 12.15 Uhr
   (in der Ärztekammer für Vorarlberg, Schulgasse 17, Dornbirn)

   +++ Nur noch wenige Plätze frei! +++

Anrechenbarkeit auf das DFP: 5 fachspezifi sche Punkte

Wir möchten darauf hinweisen, dass nur eine Fortbildungs-
veranstaltung besucht werden muss und dass pro Fortbil-
dungsveranstaltung max. 40 Teilnehmer möglich sind. 
Sollte die Fortbildung nicht als Präsenzveranstaltung durch-
geführt werden können, werden wir Sie dementsprechend 
informieren.

Das Anmeldeformular kann online auf der Webseite 
der Ärztekammer im Download-Bereich (https://www.arzt-
invorarlberg.at/aek/public/downloads) heruntergeladen 
werden. Bitte senden Sie dieses ausgefüllt an aek@aekvbg.at 
mit dem Betreff „Führerscheinfortbildung 2021“.

Die Kursgebühr beträgt € 50,–

Praxisräumlichkeiten 
mit OP in Frastanz

Kollegen für geplante Praxis mit vollwertigem 
OP in Frastanz gesucht.

Anfragen bitte an 
PraxisFrastanz@gmx.at 

Next Generation

Um die Versorgung meiner Patientinnen und 
Patienten weiterhin zu gewährleisten, suche ich 

ab dem 1. Quartal 2022 eine Nachfolgerin / 
einen Nachfolger für meine allgemein medizinische 

Kassenpraxis in Bürs.

Wenn gewünscht, wäre auch Coaching von meiner 
Seite, sowie die Übernahme der wenige Jahre 

alten Praxiseinrichtung und der Patientenkartei 
zu sehr günstigen Bedingungen möglich!

Für Anfragen, auch unverbindlich, stehe ich gerne 
zur Verfügung.

Kontakt
Dr. Josef Egger

E-Mail: egger.josef.albert@cable.vol.at
Telefon: +43 664 3260786
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Arzt im Ländle
Ausgabe 2019-07+08

Inserat Kollmann
Variante 2B

1/4 Seite – 4c
190 x 61,25 mm

Das Versicherungsbüro für den Arzt im Ländle

Kollmann-Versicherungsmakler GmbH
Ardetzenbergstraße 6b • 6800 Feldkirch
Telefon 05522 22868-12 
www.kollmann-versicherungsmakler.at

Aktuelle Informationen zum Coronavirus

Auf der Webseite www.arztinvorarlberg.at fi nden Sie auf der Startseite einen 
direkten Link zu allen relevanten Informationen rund um das Coronavirus.

Die Informationen auf der Startseite werden laufend aktualisiert und erweitert. 

Sie fi nden dort regelmäßig Updates zur derzeitigen Situation und können Inhalte zu Th emen wie 
Empfehlungen zur Praxisorganisation, Kurzarbeit oder zu den Vereinbarungen mit der ÖGK, abrufen. 

Außerdem wurden einige hilfreiche Informationsseiten des Sozialministeriums verlinkt.

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Ärztekammer für Vorarlberg sind bemüht, 
alle individuellen Anfragen schnellstmöglich zu beantworten.

Die begleitende Seminarreihe neben der klinischen Ausbildung zur Ärztin/zum Arzt für 
Allgemeinmedizin, die eine bessere Vorbereitung auf die Tätigkeit als AllgemeinmedizinerIn bietet.

Anmeldung und weitere Informationen auf www.arztinvorarlberg.at oder unter allgemeinmedizin@aekvbg.at

Ärztekammer Vorarlberg  www.arztinvorarlberg.at
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ARZT	 IN	DeR	PRAXIs

Neuerliche Verlängerung aufgrund hoher Infektionszahlen

Österreichische Gesundheitskasse 
verlängert telefonische Krankmeldung 
bis 31. Mai
Die Österreichische Gesundheitskasse verlängert nochmals die telefonische Krankmeldung 
bis 31. Mai 2021. 

Ursprünglich war die im Zuge 
der Corona-Pandemie eingeführte 
Möglichkeit der kontaktlosen Ar-
beitsunfähigkeitsmeldung bis Ende 
März befristet. Angesichts des wei-
ter hohen Infektionsgeschehens 
verlängert die ÖGK diese Option 
bis Ende Mai, um sowohl Ver-

sicherte als auch Vertragsärztinnen 
und Vertragsärzte bestmöglich zu 
schützen.

Gleich zu Beginn der Pandemie 
im März des Vorjahres setzte die 
ÖGK zahlreiche Maßnahmen, um 
Versicherten ihre gewohnt verlässli-
che Versorgung trotz Kontakt-

beschränkungen sicherzustellen. 
Dazu zählt neben der telefonischen 
Krankmeldung auch die kontaktlo-
se Medikamentenverordnung sowie 
die Möglichkeit für telemedizini-
scher Behandlungen.

Ein neuer „Versorgungsverbund“ zwischen Ärztekammer, Krankenhaus Dornbirn, Kassen und 
aks mit Dr. Harald Geiger als Lehrpraxisinhaber für Kinder – und Jugendheilkunde soll die 
pädiatrische Versorgung der Familien, Kinder und Jugendlichen sicherstellen.

Ab Mai: Neue pädiatrische 
Lehrpraxis in Dornbirn 
Im Hinblick auf Nachbesetzungs-
schwierigkeiten bei niedergelasse-
nen Kassenvertragsärzten für Kin-
der- und Jugendheilkunde wurde 
gemeinsam ein Lehrpraxis-Modell 
entwickelt. 

Die neue Lehrpraxis unter der 
Leitung von Dr. Harald Geiger wird 
ab 3. Mai 2021 in der Kreuzgasse 1 
in Dornbirn eröffnet. Die Infra-
struktur stellt die aks gesundheit 
GmbH zu Verfügung. Mit dem Ziel, 
dass einerseits junge Fachärztinnen 
und -ärzte während der Facharzt-

ausbildung im Krankenhaus in 
einer Vertragsarztpraxis die Chan-
ce erhalten, Einblick in die freibe-
rufl iche Tätigkeit zu bekommen. 
Andererseits, dass eine nachhaltige 
pädiatrische Versorgung im nie-
dergelassenen Bereich in der Stadt 
Dornbirn gesichert wird.   

      

Frischer Wind in der kinder- und 
jugendfachärztlichen Versorgung 
in Dornbirn 
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aus VORARLBERG

Das Mammakarzinom ist die häufigste Krebserkrankung bei Frauen. Seit 2009 ist das  
Brustgesundheitszentrum Dornbirn zertifiziert und gewährleistet durch die standardisierten  
Qualitätskriterien höchste Behandlungsqualität. 

Netzwerk im Dienst der Frauen

In sogenannten „Tumorboards“ 
beraten ausgewiesene Expertin-
nen und Experten gemeinsam 

über die für die Patientin indivi-
duell richtigen Therapie- und Be-
handlungsoptionen. Brustgesund-
heitszentren nehmen an nationalen 
und internationalen Studien teil. 
Hier ist die internationale TAXIS-
Studie neu hinzugekommen. „Die 
Versorgung in den Brustgesund-
heitszentren hat einen wesentlichen 
Anteil daran, dass die Diagnose 
Brustkrebs mittlerweile kein Todes-
urteil mehr ist. Das Zertifikat bestä-
tigt die hohe Behandlungsqualität 
in unserem städtischen Kranken-
haus“, betont Bürgermeisterin und 
Krankenhausreferentin Dipl.-Vw. 
Andrea Kaufmann.

Gemeinsam Lösungen zu fin-
den, ist das Ziel von zertifizierten 
Zentren. Sie ermöglichen durch ihr 
Netzwerk und fächerübergreifen-
des Denken die beste Behandlung. 
In den „Tumorboards“ besprechen 
Spezialistinnen und Spezialisten 
aus allen Fachbereichen für jede an 
Brustkrebs erkrankte Patientin die 
passende Behandlungsmethode. Sie 
richten sich dabei nach den national 
sowie international gültigen und 
aktuellen Leitlinien. Dadurch wird 
eine individuelle und ganzheitliche 
Betreuung auf höchstem medizini-
schem Niveau ermöglicht. Durch 
regelmäßige Zertifizierung alle 
drei Jahre wird jedes Zentrum von 
außen und unabhängig überprüft 
und verfügt damit über eine gleich-
bleibend hohe Betreuungsqualität. 
In Vorarlberg erhalten rund 245 
Patientinnen (laut Krebsregis-
ter Vorarlberg 2015) jährlich die  

Diagnose Brustkrebs. Im vergange-
nen Jahr waren über 140 Patientin-
nen in Dornbirn in Behandlung.

Klinische Studien
Patientinnen und Angehörige 
knüpfen oft große Hoffnungen an 
neue klinische Studien. Als zertifi-
ziertes Brustgesundheitszentrum 
besteht die Möglichkeit, an diesen 
Therapien teilzunehmen. Alle Zen-
tren, die klinische Studien durch-
führen, haben große Erfahrung in 
der Tumorbehandlung. „Klinische 
Studien zu Brustkrebs sichern die 
Wirksamkeit und Unbedenklichkeit 
von neuen Therapieansätzen und 
für die teilnehmenden Patientinnen 
können sich dabei Vorteile ergeben. 
Welche Studien sich eignen, muss 

immer individuell geklärt werden. 
Dabei spielen Faktoren wie die Art 
des Tumors, begleitende Erkran-
kungen und das Alter eine Rolle. 
Wenn alle Voraussetzungen für eine 
bestimmte Studie erfüllt sind, ent-
scheidet letztendlich die Patientin, 
ob sie an der angegebenen Studie 
teilnehmen möchte“, erklärt OA 
Dr. Christopher Hager. Gemein-
sam mit seinem Team beteiligt sich 
das Brustgesundheitszentrum an 
der neuen internationalen TAXIS 
Studie. Dabei wird geprüft, ob bei 
einem axillärem Lymphknoten-
befall mit einer sogenannten TAS 
(tailored axillary surgery) eine 
ausreichende Tumorkontrolle er-
reicht werden kann. Dann besteht 
die Möglichkeit, auf eine komplette 

MENTORING-PROJEKT ÄRZTEKAMMER VORARLBERG
Anmeldung und weitere Informationen auf www.arztinvorarlberg.at oder unter mentoring@aekvbg.at
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Lymphkontenentfernung, die gerne 
zu einer Lymphödemneigung des 
betroffenen Armes führen kann, zu 
verzichten.

Wir für Sie
Das Brustgesundheitszentrum bil-
det als so genannter affi liierter Part-
ner des „Brustgesundheitszentrums 
Tirol“ Netzwerke und gehört – ge-
meinsam mit Schwaz, Lienz, Brixen 
und Meran – zum größten wissen-
schaftlichen und medizinischen 

Netzwerk zur Betreuung von Frau-
en mit Brustkrebs in Österreich. 
Dabei werden die Patientinnen von 
den Ärzteteams sowie einem äu-
ßerst engagierten Pfl egeteam rund 
um die Uhr betreut. Dabei beraten, 
unterstützen und begleiten spezi-
ell geschulte Pfl egefachkräften wie 
die „Breast Care Nurse“, die onko-
logische Pfl egefachkraft sowie die 
Palliativ Nurses jede Patientin 
in ihrer speziellen Situation. Die 
wichtige Betreuung durch eine 

Psychoonkologin steht jeder Pati-
entin vor Ort ebenfalls zur Verfü-
gung. Sie begleitet und berät die 
Patientinnen und deren Angehörige 
bei Diagnosenbesprechungen, von 
Therapiebeginn bis hin zu Angstbe-
wältigung.

Dank Reha wieder
Rückenwind.

Ein Stück Leben.
www.wz-kliniken.de W
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Argentalklinik 
Klinik Schwabenland 

D-88316 Isny-Neutrauchburg 
Telefon: +49 (0) 7562 71-1135

Ihre Aufgaben
 Begutachtung und Kontrolltätigkeit
 Beratung unserer Versicherten und Vertragsärzte
 Beurteilung der Zweckmäßigkeit und Ökonomie diagnostischen und therapeuti-

schen Vorgehens (der Schwerpunkt der ärztlichen Tätigkeit liegt nicht im kurati-
ven Bereich)

 Jugendlichenuntersuchungen (ausschließlich oder stundenweise)

Ihre Vorteile
 arbeiten in einer wunderbaren Urlaubsregion
 abwechslungsreiche Tätigkeit 
 flexible, familienfreundliche Arbeitszeiten
 vielfältige Weiterbildungsmöglichkeiten

 angenehmes Betriebsklima mit Erfahrungsaustausch im Team
 arbeitsrechtliche Bedingungen nach dem Kollektivvertrag

für die Sozialversicherungsträger (DO.B)
 attraktive, freiwillige soziale Zuwendungen

Kollektivvertragliches Mindestentgelt: 67.720,80 € (jährlich brutto). 
Dieser Betrag erhöht sich, jedenfalls durch anrechenbare Dienstzeiten 
bei beruflicher Erfahrung bzw. Qualifikation.

Nähere Informationen erhalten Sie von unserem Chefarzt,
Dr.med.univ. Rigger Erich MPH, Tel. +43 5 0766 191140

Senden Sie ihre Bewerbung bitte unter Nennung des Kennwortes „Ärztin/Arzt 
Dornbirn/VLBG“ an bewerbungen@oegk.at

Wir suchen eine Ärztin / einen Arzt (Voll– oder Teilzeit)
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Pollenallergie: immer komplexer  
und vielfältiger

Bei einer Pressekonferenz des 
Pollenwarndienstes der 
MedUni Wien Mitte März 

gaben die ExpertInnen der MedUni 
Wien gemeinsam mit der Informa-
tionsplattform IGAV (Interessens-
gemeinschaft Allergenvermeidung) 
Entwarnung für die heurige Pollen-
saison: Der Pollenflug scheint un-
terdurchschnittlich zu werden.

Für Menschen, die unter dem 
Blütenstaub von Hasel, Erle, Birke 
& Co leiden, ist der Frühling so-
wohl Freud als auch Leid. Durch 
den Kälteeinbruch im Jänner ver-
zögerte sich die Blüte von Hasel 
und Erle um zwei Wochen. Die 
Frühblüher haben ihre Belastungs-
spitze inzwischen überschritten 
und für eine durchschnittliche Sai-
son gesorgt. Die nächste Belas-
tungswelle folgt mit der Esche, de-
ren allergologisches Potenzial oft 
unterschätzt wird. „Ihre Blüte hat 
bereits begonnen und wird heuer 
voraussichtlich weniger intensiv als 
im langjährigen Schnitt ausfallen“, 
sagt Uwe E. Berger, Leiter des Ös-
terreichischen Pollenwarndienstes 
der MedUni Wien. Ähnlich gut 
schaut es mit dem Pollenflug der 
Birke aus: „Die Birke hat ein biolo-
gisches Muster: einer schwächeren 
Saison folgt eine starke. Dieses 
Muster hat der Alleebaum mit zwei 
intensiveren Saisonen 2019 und 
2020 seit langem das erste Mal wie-
der unterbrochen. Für heuer ist da-
mit eine eher unterdurchschnittli-
che Saison in ganz Österreich zu 
erwarten.“

Die Fragestellungen rund um Pollenallergien werden immer komplexer. Ihre Vielfalt nimmt zu, 
Klimaveränderung und Umweltfaktoren tun ihr Übriges. Antworten auf viele dieser Fragen  
liefert die Forschungsarbeit an der Medizinischen Universität Wien. Sie ist auch Basis für die  
kostenlosen Services des Österreichischen Pollenwarndienstes der MedUni Wien.

Zunehmende Vielfalt
Pollenallergien nehmen zu und 
werden immer vielfältiger. „Wir 
sind heute beinahe das ganze Jahr 
über mit Allergenen konfrontiert, 
die zum Teil vor einigen Jahren 
noch gar nicht als Allergie-Auslöser 
bekannt waren“, beschreibt Erika 
Jensen-Jarolim vom Institut für Pa-
thophysiologie und Allergiefor-
schung an der MedUni Wien und 
Präsidentin der Österreichischen 
Gesellschaft für Allergologie und 
Immunologie (ÖGAI), die heuer 
ihren 50. Geburtstag feiert. Die al-
lermeisten ExpertInnen der IGAV 
sind übrigens auch ÖGAI-Mem-
bers. So stehen in den österreichi-
schen Gärten vermehrt exotische 
Pflanzen wie Oliven- und Feigen-
bäume oder die japanische Zeder, 
die hohes allergenes Potenzial ha-
ben und aufgrund der Klimaerwär-
mung auch in unseren Breiten im-
mer besser gedeihen.

Apropos Klimaerwärmung: Der 
Luftschadstoff Ozon trägt bekann-
termaßen maßgeblich zum Klima-
wandel bei, hat aber auch direkten 
Einfluss auf das allergische Gesche-
hen. „Aktuelle Forschungsergebnis-
se zeigen, dass das Reizgas unab-
hängig von der Menge an 
Pollenkörnern in der Luft die Sym-
ptome vor allem bei Gräser- und 
Birkenpollenallergikern verschlech-
tert“, informiert Markus Berger, 
Mitarbeiter des Österreichischen 
Pollenwarndienstes und warnt: 
„Die Belastung muss trotz schwä-
cherem Pollenflug daher nicht un-

bedingt als gering empfunden wer-
den. Auch wenn der Pollenflug sehr 
plötzlich einsetzt, können die Belas-
tungen als stark erlebt werden.“

Zur gärtnerischen Vielfalt im 
Konzert mit der Klimaveränderung 
sowie der Luftverschmutzung 
kommt das Phänomen der Kreuz-
reaktionen. Jensen-Jarolim erklärt: 
„Das bedeutet, ein Allergiker bzw. 
eine Allergikerin reagiert nicht nur 
auf ein Allergen aus einer Allergen-
quelle, sondern kann auch gegen 
strukturell ähnliche Allergene in 
anderen Pflanzen oder bestimmten 
Nahrungsmitteln sensibilisiert 
sein.“ Diese neue Vielfalt muss 
auch getestet werden können. 
„Heute erlauben moderne Tests 
mit sehr vielen Allergenen, eine 
präzise Diagnose vorzunehmen. 
Mit dieser sogenannten molekula-
ren Allergiediagnostik können 
auch Sensibilisierungen gegen sel-
tene Pollen identifiziert und mögli-
che komplexe Kreuzreaktionen 
ausgeforscht werden“, sagt die All-
ergie-Expertin. Abgestimmt mit 
den berichteten Beschwerden und 
den Ergebnissen eines Hauttests 
können personalisierte Empfeh-
lungen zur Allergenvermeidung, 
symptomatischen Therapie und 
ganz besonders zur allergenspezifi-
schen Immuntherapie punktgenau 
eingesetzt werden.

Forschung ist Wegbereiter  
für Pollen-Services
Die Erkenntnisse aerobiologischer 
und medizinischer Forschungsar-

Ärztekammer Vorarlberg  www.arztinvorarlberg.at
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beit sind die Basis der kostenlosen 
Services des Österreichischen Pol-
lenwarndienstes der MedUni Wien, 
die für viele AllergikerInnen unver-
zichtbare Begleiter während der 
Blütezeit der Pflanzen sind. Ein neu-
es Forschungsprojekt möchte nun 
die Symptomdaten der letzten Jahre 
mit denen aus dem Corona-Jahr 
2020 vergleichen und so herausfin-
den, ob sich ein Mund-Nasen-
Schutz auf allergische Beschwerden 
auswirkt. „Erste Daten zeigen, dass 
eine Maske, egal ob MNS oder FFP-
Maske, Symptome vor allem an der 
Nase reduzieren könnte. Jedoch 
zeigten sich auch stärkere Sympto-
me an den – ungeschützten – Au-
gen“, so Markus Berger.

Neue Plattform erleichtert Aus-
tausch von ÄrztIn & PatientIn
Auch für ÄrztInnen gibt es seit vie-
len Jahren wertvolle Unterstüt-
zung. Dieser Service wird nun wei-
ter ausgebaut. Über die neue 
Plattform „Ärzteservice“ können 
ÄrztInnen nun über einen gesi-
cherten Link auf kompakt darge-
stellte Informationen zum Be-
schwerdebild ihrer PatientInnen 
zugreifen und dazu eine Verbin-
dung zum regionalen Pollenflug 
herstellen. Zusätzlich werden in 
einer Grafik gemessene Pollenda-
ten, Vorhersagedaten und Symp-
tomdaten für eine gegebene Post-
leitzahl übersichtlich dargestellt, 

um eine fundierte Entscheidungs-
hilfe in Diagnose und Therapie zu 
bieten.

Neu ist auch die Rubrik „FAQs“, 
die aufgrund der Fülle an Fragen, 
die laufend an die Mitarbeiter des 
Pollenwarndienstes gerichtet wer-
den, angeboten wird. Ab nun kön-
nen die wichtigsten Fragen und 
Antworten abgerufen werden, die 
vielen PollenallergikerInnen unter 
den Nägeln brennen. Die Rubrik 
wird laufend erweitert.

Neuauflage „Pollen und Allergie“
Mit dem Buch „Pollen und Aller-
gie“ stellte der Pollenwarndienst 
2015 einen Ratgeber zur Verfü-
gung, der PollenallergikerInnen 
mit Hintergrundwissen versorgt 
und sie mit praktischen Tipps 
durch die Pollensaison begleitet. 
Die Inhalte wurden nun um das 
brandaktuelle Thema COVID 19 & 
Allergien erweitert und auch dem 
Einfluss von Luftschadstoffen wur-
de ein Kapitel gewidmet. Die neue 
Auflage in Kooperation von Med-
Uni Wien und MANZ Verlag er-
scheint im April.

Pollen-App: noch benutzer-
freundlicher und mit neuem  
Feature
Mit der Entwicklung der Pollen-
App wurde vor einigen Jahren die 
Pollenwarnung mobil. „Die Nut-
zer haben damit stets einen  

raschen Überblick, wo und in  
welchem Ausmaß die zwölf wich-
tigsten Allergieauslöser gerade in 
der Luft sind“, informiert Uwe E. 
Berger. Mehr noch: „Die Pollenin-
formation kann individuell auf 
den einzelnen User zugeschnitten 
werden und bietet damit eine ganz 
persönliche Pollenwarnung.“ Jahr 
für Jahr wird dieser kostenlose 
Service weiterentwickelt, mit neu-
en Features versehen und die Usa-
bility verbessert. Ganz aktuell 
wurde der Ärzteservice in die App 
integriert. Die Pollen-App steht 
für Smartphones und Tablets mit 
iOS und Android zum kostenlosen 
Download auf http://www.pollen-
warndienst.at sowie in den App-
Stores zur Verfügung.

Linktipps

www.pollenwarndienst.at   
Individuelle Pollenbelastung, 
Download Pollen-App,  
Online-Selbsttest etc.

www.allergenvermeidung.org  
Informationsplattform  
für AllergikerInnen.

Anmeldung und weitere Informationen auf www.arztinvorarlberg.at oder unter mentoring@aekvbg.at
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Wichtiger Puzzlestein für die 
Therapie seltener genetischer 
Erkrankungen entdeckt

Autismus und Epilepsie tre-
ten gehäuft im frühen Kin-
desalter auf. Die Ursachen 

dieser Entwicklungsstörungen lie-
gen noch weitgehend im Dunkeln. 
Jetzt haben Forscherinnen und 
Forscher erstmals wichtige Zusam-
menhänge entdeckt. Quelle: Caleb 
Woods, unsplash

Kalzium ist im Körper des 
Menschen eine streng regulierte 
Substanz. Der Mineralstoff ist nicht 
nur für die Knochen und Zähne 
wichtig, sondern spielt auch eine 
wesentliche Rolle bei der Funktion 
von Muskeln, im Herz-Kreislauf-
System, dem Hormonhaushalt 
oder im Nervensystem. Viele Zell-
typen im menschlichen Körper 
verfügen über einen eigenen Me-
chanismus, der bei Bedarf eine ex-
akte Menge geladener Kalziumio-
nen in ihr Inneres gelangen lässt. 
Wenn diese Zellen elektrisch erregt 
werden, öffnen sich für Bruchteile 
von Sekunden sogenannte Kalzi-
umkanäle – kleine Poren, durch die 
tatsächlich nur Ionen dieses Ele-
ments durchschlüpfen können. 
Dieser Mechanismus ist beispiels-
weise auch in den Herzmuskelzel-
len an der Organisation einer regel-
mäßigen Kontraktion des Organs, 
also des Herzschlags, beteiligt.

Viele Zelltypen im menschlichen Körper verfügen über einen präzisen Mechanismus zur 
Kalziumaufnahme. Ein Gen, in dem ein Teil des Bauplans für diese sogenannten Kalziumkanäle 
codiert ist, ist gleichzeitig für eine seltene menschliche Entwicklungsstörung mitverantwortlich, 
die Epilepsie und Autismus auslöst. Eine Innsbrucker Forschungsgruppe untersucht diese 
Zusammenhänge und arbeitet an einer möglichen Therapieform.

Jörg Striessnig, Professor am 
Department für Pharmakologie 
und Toxikologie der Universität 
Innsbruck, beschäftigen die Kalzi-
umkanäle der menschlichen Zellen 
schon seit den frühen 1980er-Jah-
ren. In seiner Arbeitsgruppe wurde 
unter anderem erforscht, wie das 
Öffnen und Schließen der Kanäle 
durch eine elektrische Erregung 
konkret funktioniert und auf wel-
che Weise Medikamente diesen 
Mechanismus beeinfl ussen. Zudem 
konnten dank fortgeschrittener 
molekularbiologischer For-
schungsmethoden bestimmte Pro-
bleme bei der Regulierung der Ka-
näle mit seltenen genetischen 
Erkrankungen in Verbindung ge-
bracht werden, die kindliche Ent-
wicklungsstörungen, Autismus 
oder Epilepsie auslösen. In einem 
aktuellen vom Wissenschaftsfonds 
FWF geförderten Projekt versucht 
Striessnig mit Kolleginnen und 
Kollegen, noch mehr über diese 
Zusammenhänge herauszufi nden 
und mögliche erste Therapiefor-
men zu fi nden.

Spontane Gen-Mutationen 
lösen Krankheiten aus
„Mit den Möglichkeiten des ,Next 
Generation Sequencing‘ kann die 

genetische Information eines Men-
schen schnell und vergleichsweise 
günstig erhoben werden“, erklärt 
Striessnig. „Damit können auch ge-
netische Erkrankungen, die nicht 
vererbt wurden, sondern durch 
spontane Mutation entstehen – 
man spricht von De-novo-Mutati-
onen –, besser charakterisiert 
werden.“ Dank der schnellen Se-
quenzierungsmethoden und neu-
artiger bioinformatischer Auswer-
tungsmöglichkeiten werden so 
auch immer mehr menschliche 
Gene identifi ziert, die durch ihre 
Defekte angeborene Entwicklungs-
störungen auslösen können.

Unter anderem wurde auf diese 
Art das Gen mit der Bezeichnung 
CACNA1D als Risikofaktor für die 
Entstehung von Autismus identifi -
ziert. Gleichzeitig ist CACNA1D 
Striessnig und seinem Team auch 
durch ihre Kalziumkanal-For-
schung wohlbekannt. Denn das 
Gen ist für die Erzeugung eines 
Proteins verantwortlich, das für 
den Öffnungs- und Schließmecha-
nismus einer bestimmten Art der 
Kalziumkanäle mit der Bezeich-
nung Cav1.3 zuständig ist.

Die Wissenschafterinnen und 
Wissenschafter haben nun anhand 
von Zellkulturmodellen untersucht, 
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welche Funktionsänderung jener 
für die Entwicklungsstörung ver-
antwortliche Gendefekt in den Kal-
ziumkanälen auslöst. „Wir haben 
gesehen, dass es da zu einer Verän-
derung in der Art kommt, wie sich 
der Kalziumkanal öffnet und 
schließt“, fasst Striessnig das Ergeb-
nis der Untersuchung zusammen. 
„Der Gendefekt aktiviert diese Kal-
ziumkanäle und verstärkt ihre 
Funktion.“

Genetische Entwicklungsstörung, 
die Epilepsie und Autismus 
auslöst
Die Zahl der Personen, deren Er-
krankung auf einem Gendefekt von 
CACNA1D fußt, ist überschaubar. 
Striessnigs Arbeitsgruppe ist mit 
etwa zwölf Familien auf der ganzen 
Welt in Kontakt, bei denen ein 
Kind Entwicklungsstörungen mit 
dieser Ursache aufweist. Zum 
Krankheitsbild gehören in den 
meisten Fällen eine stärkere intel-
lektuelle Beeinträchtigung und 
Epilepsie, bei einigen Fällen auch 
Autismus und autoaggressives Ver-
halten. „Es ist eine ganz seltene Er-
krankung, aber sie ist auch be-
stimmt unterdiagnostiziert und es 
kommen ständig neue Fälle dazu“, 
resümiert Striessnig.

In der Erprobung einer Thera-
pie greifen die Forschenden nun 
auf bereits existierende Medika-
mente zurück, die in den Mecha-
nismus rund um die Kalziumka-
näle eingreifen – allerdings ur  -
sprünglich zu einem ganz anderen 
Zweck: um Bluthochdruck zu be-
handeln. Diese „Kalziumkanal-
blocker“ lassen ein Molekül am 
Kalziumkanal andocken, das die 
Aufnahme des Stoffes hemmt. 
Die Konsequenz ist, dass die Arteri-
en erschlaffen und Intensität und 
Frequenz des Herzschlags zurück-
gehen – damit sinkt auch der Blut-
druck.

Vorsichtige Erprobung 
existierender Medikamente
Nun stellt sich die Frage: Können 
diese Medikamente auch bei den 
Entwicklungsstörungen eingesetzt 
werden, um die verstärkte Aktivität 
der Kalziumkanäle zu mindern? 
Bisherige Studien der Innsbrucker 
Arbeitsgruppe haben ergeben, dass 
die Empfi ndlichkeit gegenüber den 
Kalziumkanalblockern mit der 
aufgrund des Gendefekts erhöhten 
Aktivität zunimmt, was Striessnig 
zuversichtlich stimmt. Nun ist er 
mit seinem Team dabei, die Famili-
en und behandelnden Ärztinnen 

und Ärzte der jungen Betroffenen 
für eine vorsichtige Erprobung des 
Therapieansatzes zu gewinnen. 
„Wir müssen uns erst an die richti-
gen Konzentrationen des Wirk-
stoffes herantasten, die die Kalzi-
umaufnahme im richtigen Maße 
hemmen“, erklärt der Pharmako-
loge.

Doch auch wenn dieser Ansatz 
funktioniert, dürfe man sich keine 
vollständige Heilung erwarten, 
schickt Striessnig voraus. Was aber 
eintreten könnte, ist eine Abmilde-
rung der Symptome: Epileptische 
Anfälle könnten seltener auftreten, 
die Kommunikationsfähigkeit 
könnte sich verbessern, vielleicht 
das autoaggressive Verhalten ab-
nehmen – Fortschritte, die für Pati-
entinnen und Patienten wie Eltern 
in dieser Situation enorm wichtig 
wären. Ein erstes Etappenziel ist 
nicht weit, sagt Striessnig: „Wir 
wollen noch im Jahr 2021 feststel-
len können, ob die derzeit existie-
renden Medikamente sicher bei 
den Kindern angewendet werden 
können.“

Ärztekammer Vorarlberg  www.arztinvorarlberg.at

Die begleitende Seminarreihe neben der klinischen Ausbildung zur Ärztin/zum Arzt für 
Allgemeinmedizin, die eine bessere Vorbereitung auf die Tätigkeit als AllgemeinmedizinerIn bietet.

Anmeldung und weitere Informationen auf www.arztinvorarlberg.at oder unter allgemeinmedizin@aekvbg.at
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Aufgrund der aktuellen Coronavirus-Situation kann es zu Absagen von DFP-approbierten Fortbildungen kommen,  
die mangels Rückmeldung des Veranstalters noch als aktive Fortbildungen im DFP-Kalender geführt sind.  

Wenn Sie eine Veranstaltung absolvieren wollen, bitten wir Sie daher, mit dem Anbieter Kontakt aufzunehmen.  
Wir bedanken uns für Ihr Verständnis.

Feldkircher Workshops –  
Anästhesie-fokussierte  

Sonografie

12. Feldkircher Workshop 
von 1. – 2. Mai 2021

Kursort: LKH Feldkirch

Basiskurs Notfallsonographie  
Teil 1 und 2, Grundkurs 2 Anästhesiologie, 

Notarzt-Refresher  

13. Feldkircher Workshop 
von 2. – 3. Oktober 2021

Grundkurs, Anästhesiologie  
(ÖGUM/DEGUM/ÖGARI)  

DFP-Punkte: jeweils 20

Anmeldung: bitte per E-Mail an 
anaesthesie.sekretariat@lkhf.at 

afm+seminare

Seminar #4 – Neurologie
Mittwoch, 21. April 2021

Ganztägig, ab 09.00 Uhr

Veranstaltungsort

ÖGK Gesundheitsforum  
Jahngasse 4, 6850 Dornbirn

Anmeldung und Informationen 

allgemeinmedizin@aekvbg.at

Ultraschallkurse 2021  
am LKH Hohenems

Abdomensonographie –  
Aufbau- und Abschlusskurs 

8. – 10. April 2021

Kursleiter: OA Dr. Otto Gehmacher 
Kursort: LKH Hohenems 
Kursgebühr: Euro 400,–

Anmeldung zu den Kursen: 

LKH Hohenems 
Sekretariat der Abteilung  

für Innere Medizin  
Telefon: 05576/703-2600 

E-Mail: sekretariat.interne@vlkh.net

Intensiv-Lipid-Seminar 
Als Start für die Bregenzer Intensiv-Seminare
 
Wann:	 26., 27. und 29. April 2021

Wo:	 LKH Bregenz 
 
Tag 1: Initiation der Atherosklerose  
         durch Blutlipide  
Tag 2: Interventionen im Lipidstoffwechsel:     
         Ernährung und Pharmaka 
Tag 3: Innovationen 2021: Bempedoinsäure,   
         Inclisiran u. a.

Sonderaspekte 
• Chylomikronen  
• Lp(a) familiäre Hypercholesterinämie  
• Statinintoleranz 
• DA VINCI EUROASPIRE V   
• Omega-3-Fettsäuren

DFP-Punkte: 3

Anmeldung 
inneremed@lkhb.at�

Aufgrund der aktuellen Coronavirus-Situation kann es zu Absagen von DFP-approbierten Fortbildungen kommen,  
die mangels Rückmeldung des Veranstalters noch als aktive Fortbildungen im DFP-Kalender geführt sind.  

Wenn Sie eine Veranstaltung absolvieren wollen, bitten wir Sie daher, mit dem Anbieter Kontakt aufzunehmen.  
Wir bedanken uns für Ihr Verständnis.

restl. Bundesländer

ÖÄK-Diplom Psychosoziale 
Medizin (Psy1)
Wann:	 22. – 25. April 2021 
	 26. – 27. Juni 2021 
	 18. – 19. September 2021	

Wo:	 Naturhotel Steinschalerhof  
	 3203 Rabenstein

Themen 
• �Theorie 

– Bio-psycho-sozio-ökologisch 
– Arzt-Patienten-Beziehung 
– Diagnostisches und therapeutisches  
  ärztliches Gespräch 
– Psychosoziale Beratungs- und Behandlungswege

• �Praktische Übungen
• �Balint- und praxisorientierte Supervision  

in der Gruppe
• �Praktische Umsetzung im Rahmen der 

ärztlichen Tätigkeit mit PatientInnen

Information und Anmeldung 
Dr. med. Norbert Wißgott (psy-diplome@oeagg.at 
oder +43 676/33 64 818) 
�

 
ÖGAM-Moderatorentraining 
für Qualitätszirkel im 
Gesundheitswesen
Termin 1 
28. – 29. Mai 2021 
ibis Styles Linz, Wankmüllerhofstr. 37

Termin 2 
1. – 2. Oktober 2021 
ibis Linz City, Kärntnerstraße 18-20

Information und Anmeldung 
www.oegam.at

Für die Veranstaltungen werden je  
10 DFP-Punkte aus „Freie Fortbildung“ 
beantragt.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt auf max.  
24 Personen, Mindestteilnehmerzahl ist 8.
�arZT Im LanDLe
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Die Einführung des elektronischen Impfpasses zeigt ein weiteres Mal, wie wichtig ein verlässlicher  
und vorausschauender Partner für jede Arztpraxis ist. Pünktlich mit Ende März wurde die Ausliefe-
rung des neu entwickelten Moduls bei WEBMED abgeschlossen. Damit steht der elektronische Impf-
pass allen WEBMED Kundinnen und Kunden zur Verfügung. Er erleichtert das Dokumentieren von 
Impfungen erheblich. Ein Ausdruck des Impfpasses kann einfach und schnell mit einem Mausklick 
erstellt werden. Mit rechtzeitiger Kundeninformation, frühzeitiger Verfügbarkeit und individuellen 
Schulungen hat WEBMED ein weiteres Mal Zuverlässigkeit und technologische Kompetenz bewiesen.

Die direkte Anbindung von 
WEBMED an das ELGA-
System ermöglicht es den 

Ärztinnen und Ärzten, schnell 
und einfach den Impfstatus der 
Patientinnen und Patienten abzu-
rufen. Damit ist ein schneller 
Überblick über die Impfungen 
und den Immunisierungsstatus 
möglich. Eine Impfung zu doku-
mentieren ist so einfach wie das 
Verordnen eines Medikamentes. 
Die Verwendung eines Code-Lese-
gerätes macht das Ganze sogar 
noch angenehmer: einfach den 
QR-Code abscannen und schon 
wird sowohl der Impfstoff als auch 
die Chargennummer übernom-
men. Das Impfschema wird auf-
grund des gewählten Impfstoffes 
automatisch vorgeschlagen. Nach 
dem Wählen der Impfdosis kann 
die Impfung bereits gespeichert 
werden. Mit der eImpfpass-Integ-
ration von WEBMED können be-
reits jetzt alle Arten von Impfun-
gen schnell und einfach erfasst 
oder nachgetragen werden. 

Auch für Ärztinnen und Ärzte, 
die selbst nicht impfen, kann der 
Impf- bzw. Immunisierungsstatus 
wichtig sein. WEBMED ermög-
licht auch in solchen Fällen einen 
schnellen Überblick.

Übernahme der Kosten für die 
Softwareimplementierung des 
elektronischen Impfpasses
Im Rahmen der COVID-Maßnah-
men werden von der ÖGK die Kos-
ten für die Implementierung des 
elektronischen Impfpasses über-
nommen. Unter bestimmten Vor-
aussetzungen gibt es auch einen 
Kostenersatz für WahlärztInnen. 
Durch diese Förderung entstehen 

WEBMED Kunden für die Soft-
wareimplementierung keine weite-
ren Kosten. 

Für die erfolgreiche und umfas-
sende Einführung des eImpfpasses 
waren mehrere Faktoren entschei-
dend:

Vorausschauend Trends  
erkennen und aktiv werden
Bereits 2018 wurde der Grundstein 
für den elektronischen Impfpass 
gelegt. Damals fehlten noch die 
entsprechenden Vereinbarungen 
und die Finanzierung. Diese Hür-
den wurden in Anbetracht der ak-
tuellen Pandemie schnell über-
wunden und so konnte am 23. De-
zember 2020 eine Einigung erzielt 
werden.

Dadurch wurde auch der knap-
pe Fahrplan mit dem Rollout der 
ersten von drei Einführungsphasen 
per Ende März 2021 festgelegt. 

Technologische Kompetenz
WEBMED erkannte diesen Trend 
frühzeitig. Dadurch konnte das 
Entwicklungsteam in der doch re-
lativ kurzen Zeit nicht nur eine 
harmonische Integration des elekt-
ronischen Impfpasses entwickeln, 
sondern auch bereits Anfang März 
mit dem Rollout beginnen.

Gewohnt einfache, verständ
liche und logische Bedienung
Ein Hauptaugenmerk bei der Ent-
wicklung von neuen Funktionen 
für WEBMED liegt in der harmo-
nischen Integration sowie in der 
einfachen Anwendung: zeitspa-
rend und selbsterklärend mit mög-
lichst automatisierten Abläufen im 
Hintergrund. So wurde auch bei 
der Integration des eImpfpasses 

vorgegangen: Die Benutzeroberflä-
che und das Bedienungskonzept 
kennen die WEBMED KundInnen 
bereits von der eMedikation. 
Durch diese Ähnlichkeit finden 
sich die BenutzerInnen sehr schnell 
zurecht und der Start mit dem 
eImpfpass wird „zum Kinderspiel“. 
Zudem erhalten alle Ordinationen 
eine individuelle Einschulung.

Laufende Betreuung
Selbstverständlich unterstützt 
WEBMED seine Kundinnen und 
Kunden auch nach erfolgreicher 
Installation und Schulung. Durch 
die freundliche und kompetente 
Hotline werden Fragen in kürzes-
ter Zeit gelöst. 

„Mehr Zeit für die PatientIn-
nen“ lautet das Motto von WEB-
MED. Dies erfordert eine gesamt-
heitliche Betrachtung der Abläufe 
und ein ständiges Hinterfragen, 
welche Arbeitsschritte vereinfacht 
und automatisiert werden können. 
Das Modul für den eImpfpass von 
WEBMED ist ein weiterer Beweis 
für die Vorteile einer Partnerschaft 
mit WEBMED. 

                            

Bezahlte Anzeige

Mit WEBMED bereit für den eImpfpass

Ihr Ansprechpartner:
Ing. Norbert Weber
WEBMED GmbH 
Lehenweg 6
A-6830 Rankweil 
T +43 5522 39737
F +43 5522 39737 4
info@webmed.at 
www.webmed.at

Termine 2021
Seminar Starter
15./16./17. Juni
Seminar Advanced
21./22. Juni
Seminar Professional
23. Juni
WEBMED 
Tipps&Tricks
Mitte Juni (Tirol)
Mitte September 
(Oberösterreich)
WEBMED live
 23. September

Kompetent. 
Erfahren. 
Für Sie da.

Bildquelle: https://www.elga.gv.at/e-impfpass/faq-zum-e-impfpass/

Service
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Personalia

Stand der gemeldeten Ärzte (18.3.2021)

I. Ärzte insgesamt:	 2113

a) Kurie angestellte Ärzte:	 1116

b) Kurie niedergelassene Ärzte:	 641

c) �außerordentliche Kammerangehörige: 
Pensionisten: 	 300 
andere a.o. Angehörige:	 56

d) Ärzte gemäß § 35 ÄrzteG:	  0

II. Ärzte mit Ordination:

a) Ärzte für Allgemeinmedizin	 231

b) Fachärzte	  434

c) Approbierte Ärzte	  3

Ärzte in einem Anstellungsverhältnis:

a) Ärzte für Allgemeinmedizin	 115

b) Fachärzte	  640

c) Approbierte Ärzte	  1

d) Turnusärzte	  392

Wohnsitzärzte:	  81

Hinweis: Da es Ärzte gibt, die sowohl eine 
Ordination führen, als auch in einem Anstel-
lungsverhältnis stehen, ist die Summe der 
Ärzte in Pkt. II nicht ident mit der Summe der 
in Pkt. I lit a) und b) genannten Ärzte.

	

PRAXISVERLEGUNGEN

Dr. Harald Geiger
FA für Kinder- und Jugendheilkunde
von: 6850 Dornbirn, Dr.-Anton-
Schneider-Straße 27
nach: 6850 Dornbirn, Kreuzgasse 1 / 2. OG
ab 1.4.2021

PRAXISNIEDERLEGUNGEN

Dr. Elisabeth Brändle
Ärztin für Allgemeinmedizin
bis 31.3.2021 (Kassenärztin in Götzis)

Dr. Peter Dorner
FA für Urologie
bis 31.3.2021 (Kassenarzt in Bregenz)

Dr. Silke Frauscher
FÄ für Frauenheilkunde  
und Geburtshilfe
bis 31.3.2021 (Kassenärztin in Rankweil)

Dr. Manfred Maier
Arzt für Allgemeinmedizin
bis 31.3.2021 (Kassenarzt in Bludesch)

Dr. Kerstin Rautenberg
FA für Urologie
bis 16.3.2021 (Wahlärztin in Dornbirn)

PRAXISERÖFFNUNGEN

Dr. Martin Kubin
FA für Kinder- und Jugendpsychiatrie
6900 Bregenz, Mariahilfstraße 29
Ab 1.4.2021, alle Kassen
(Job-Sharing mit Dr. Hans-Peter Oswald)

Dr. Natasa Popovic
Ärtzin für Allgemeinmedizin
6719 Bludesch, alle Kassen
(im Job-Sharing mit Dr. Anna Zech)

Dr. Kerstin Rautenberg
FA für Urologie
6900 Bregenz, Belruptstraße 25
ab 1.4.2021, alle Kassen
(Nachfolge Dr. Peter Dorner)

Dr. Ivana Spehar-Battlogg
FA für Orthopädie und Traumatologie
6845 Hohenems, Schwefelbadstraße 2/A03
ab 1.4.2021, alle Kassen
(im Job-Sharing mit Dr. Markus 
Dezfulian)

Dr. Anna Zech
Ärztin für Allgemeinmedizin
6719 Bludesch, Hauptstraße 28
Ab 1.4.2021, alle Kassen
(Nachfolge Dr. Manfred Maier)
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Kontakt

Kammeramtsdirektor 	
Dr. Jürgen Heinzle 	 DW 52 
juergen.heinzle@aekvbg.at

Kammeramtsdirektorstellvertreter	
Dr. Jürgen Winkler 	 DW 34 
juergen.winkler@aekvbg.at 
Mag. Stefan Holzer, MBA 	 DW 26 
stefan.holzer@aekvbg.at 
Mag. Stefan Nitz	 DW 46 
stefan.nitz@aekvbg.at

Direktionsassistenz, Ärzteliste 	
Susanne Stockklauser (A – L)	 DW 29 
susanne.stockklauser@aekvbg.at 
Helga Zelzer (M – Z) 	 DW 31 
helga.zelzer@aekvbg.at 
Marlene Flatz 	 DW 45 
marlene.flatz@aekvbg.at

Aus- & Fortbildung, Berufsrecht	
Dr. Jürgen Winkler 	 DW 34 
jürgen.winkler@aekvbg.at 
Mag. Stefan Nitz 	 DW 46 
stefan.nitz@aekvbg.at

Rechnungswesen (Buchhaltung)	
Daniela Gürth 	 DW 32 
daniela.guerth@aekvbg.at 
Christiane Fäßler	 DW 38 
christiane.faessler@aekvbg.at

Spitalsärzte, Finanzangelegenheiten	
Mag. Stefan Holzer, MBA 	 DW 26 
stefan.holzer@aekvbg.at

Wohlfahrtsfonds	
Christoph Luger 	 DW 37 
christoph.luger@aekvbg.at

EDV	
Hans-Peter Rauch 	 DW 28 
edv@aekvbg.at; hans-peter.rauch@aekvbg.at 
Günter Schelling 	 DW 39 
edv@aekvbg.at; guenter.schelling@aekvbg.at

Presse- & Öffentlichkeitsarbeit, Arzt im Ländle	
Matthias Ortner, MSc	 DW 41 
presse@aekvbg.at; matthias.ortner@aekvbg.at

Kassenärztliche Verrechnungsstelle 	
Klaus Hausmann 	 DW 36 
klaus.hausmann@aekvbg.at 
Daniela Stadelmann 	 DW 47 
daniela.stadelmann@aekvbg.at 
Ingrid Fitz 	 DW 33 
ingrid.fitz@aekvbg.at 
Manuela Mandl 	 DW 40 
manuela.mandl@aekvbg.at

Hausmeister 	
Kurt Weissensteiner 	 DW 20 
��kurt.weissensteiner@aekvbg.at

Kurie niedergelassene Ärzte
Obmann MR Dr. Burkhard Walla
2. Vizepräsident
Donnerstagnachmittag 

Obmannstellvertreterin: 	
Dr. Gabriele Gort

jeweils nur gegen telefonische Voranmeldung
0 55 72/2 19 00-29

Präsident
OMR Dr. Michael Jonas
Donnerstagnachmittag

nur gegen telefonische Voranmeldung
0 55 72/2 19 00-29

Kurie angestellte Ärzte
Obmann MR Dr. Hermann Blaßnig
1. Vizepräsident
Donnerstag ab 16.30 Uhr 

Obmannstellvertreter: 
Dr. Michael Baier

jeweils nur gegen telefonische Voranmeldung
0 55 72/2 19 00-29

Ihre Ansprechpartner im Kammeramt 
Telefon 05572/21900-0  

Ärztekammer für Vorarlberg
Schulgasse 17 · 6850 Dornbirn  
T 05572/21900-0 · F 05572/21900-43  
E: aek@aekvbg.at · www.arztinvorarlberg.at

Montag bis Donnerstag von 8 bis 12 Uhr und  
14 bis 16 Uhr, Freitag von 8 bis 12 Uhr (ausgenommen 
gesetzliche Feiertage, 24. und 31. Dez., Karfreitag und 
der Nachmittag des Faschingdienstag)

Kammeramt


